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Rosa Luxemburg
gegen den Bolschewismus

' I.

Zn den nächsten Tagen erscfytint eine Schrift , die trotz
ihrer Unvollkommenheiten zweifellos da ? größte Aufsehen
sowohl in der deutschen wie in der iincrnationalcn Arbeiter -

bewcgung erregen wird . Es ist dies die im Perlag „Gesell -

/schaft und Erziehung " ( Berlin - Fichienau ) erscheinende
Schrift von Rosa Luxemburgs „ Tie russische
Revolution " , die von Paul Levi herausgegeben und

mit einer sehr lesenswerten Einleitung veriehcn worden ist .

Die Schrift Rosa Luxemburgs hat ihre besonderen Schick -
sale . Sie ist im Anschluß an jene „ Spartakusbriefe " geschrie -
ben worden , in denen Rosa Luxemburg , die damals im

Gefängnis zu Breslau interniert war , an der Außenpolitik
der bolschewistischen Regierung vor und nach Brest Litowsk

Kritik übte . Einige dieser kritischen Artikel sind zu Beginn
des Jahres l ! tt8 in den Spartakusbriefen abgedruckt worden .

Die folgenden jedoch sind von den nächsten Freunden Rosa

Luxemburgs , die sich schon damals der bolschewistischen
Ideologie widerstandslos in die Arme warfen , als „ unzwcck -

mäßig " von der Beröffenttlichung ausgeschlossen morden . Da

Ro > a Luxemburg hartnäckig auf der Veröffentlichung be -

harrte , reiste Levi im September l ! Zl8 nach Breslau , um sie

von ihrem Borhaben abzubringen . Er überzeugte sie nicht ,

veranlagte sie vielmehr , ilxren kritischen Standpunkt in einer

besonderen Broschüre niederzulegen , um ihre Freunde von
der Nichtigkeit und Zweckmäßigkeit der an den Bolschewisten
geübten Kritik zu überzeugen .

Von „ gewisser Seite " war dieser Broschüre , die sich im
Nachlaß Rosa Luxemburgs vorfand , der Flammentod
zugedacht , und nur dem Widerstand der nächsten
Freunde der Ermordeten ist es zu danken , daß dieses Ber -

mächtnis Rosa Luxemburgs nun auch den breitesten Kreisen

des deutschen und internationalen Proletariats zugänglich

gemacht worden ist .

Der Standpunkt Rosa Luxemburgs ist keineswegs „ anti -

bolschewistisch " im landesüblichen Sinne des Wortes . Sie

hält sich , wie das bei wissenschaftlich geschulten Sozialisten

selbstverständlich ist . vollkommen frei von jener vulgären

Demaaogie der antibolschewistischen Ligen , die alles in

Sowjetrußland schwarz malen , wie der offiziellen Partei -

kommunisten , die alles im bolschewistischen Rußland rosenrot
malen Da ihre Kritik vom Sommer 1918 datiert , wo die

Berichterstattung über Rußland vollkommen in den Händen

der Bolschewisten lag und jede persönliche Einsichtnahme in

die russischen Verhältnisse unmöglich war . ist Rosa Luxem -

bürg sogar geneigt , der bolschewistischen Ideologie in manchem

Punkte Zugeständnisse zu machen und ihre allgemeine theo -

retische Linie zu billigen . Ja , sie geht sogar am Schluß ihrer

Broschüre so weit , dem Bolschewismus , wie s i e ihn auffaßte ,

ein unsterbliches geschichtliches Verdienst zuzubilligen und zu

erklären , daß ihm die Zukunft überall gehöre Aber wenn

man die scharfe und nur allzu berechtigte Kritik liest , die | ie

an der Theorie und Praxis der Bolschewisten im ersten �. ahr

nach der Oktoberrevolution übt , so kann man wahrlich nicht

behaupten , daß die russischen und die weitcuropaiichen Bol -

schewisten auch nur im entferntesten , ein Anrecht haben , gch

auf das von Rosa Luxemburg konstruierte Idealbild des

Bolschewismus zu berufen , um jene Karikatur des Kom -

munismus zu rechtfertigen , das in Sowjetrußland geschaffen
worden ist .

Daß es zu dieser Karikatur gekommen ist . ist nicht nur den

besonderen Verhältnissen Rußlands : der ökonomischen und

politischen Unreife des Landes , der Zerrüttung durch den

Krieg , dem jahrelangen Bürgerkrieg , der Blockade usw . zu -

zuschreiben . Mit Schuld an dem traurigen Ergebnis der

sogenannten „proletarischen Diktatur " in Rußland trägt die

falsche politische Perspektive und die durch und

durch fehlerhafte Politik der kommunistischen
Partei , die sich anmaßte , im Besitz einer unbeschränkten poli -
tisckierl Gewalt , das rückständige Rußland in den sozialisti -
schen Zunkunftsftaat hineinzuknutcn . Mit Schuld aber

tragen auch jene westeuropäischen Kommunisten und Sozia «

listen , die in kritikloser Bewunderung vor den bolschewistischen
Diktatoren auf dem Bauche lagen und nicht nur jenen
Größenwahn förderten , der die Sowjetgewaltigen zu immer

neuen und neuen Fehlschritten trieb , sondern auch in den

Proletariermassen Westeuropas jene utopische , wirklichkeits -
fremde Stimmung heranreifen ließen , die zu bösen Fehlern
und starken Rückschlägen führen mußte . Rosa Luxemburg
teilte schon im Sommer 1918 jenen Standpunkt nicht , wonach
man durch Kritik an den Bolschewisten das Anwachsen der

revolutionären Bewegung in Westeuropa hemmte . Sie

schreibt darüber :

Nicht durch Erzeugung einer revolutionären Hurra -
st i m m u n g sondern umgekehrt : nur durch Einsicht in den ganzen

furchtbaren Ernst , die ganze Kompliziertheit der Aufgaben , aus

politischer Reife und ungläubiger Selbständigkeit , aus kritischer

Urteilsfähigkeit der Aiagen . die von der deutschen Sozialdemo -

kcatie unter verschiedensten Vorwänden iahrzehntelang systemati,ch
ertötet wurde , kann die geschichtliche Aktionsfahtgke . t des beut -

schen Proletariats geboren werden . Sich kritisch m,t der russischen

Revolution in allen historischen Zusammenhangen auseinander -

Die Londoner Besprechungen
Die erste Begegnung

London , lg . Dezember .

Eine amtlich « Mitteilung besagt : Heute srüh fand eine

gemeinsame Unterredung zwischen Lloyd George , Sir Robert

Hörne , Austin E h a m b e r l a i n, V r i a n d. V e r t h e l o t und

L o o ch e u r über allgemeine wirtschaftliche Fragen statt . Der

Gegenstand wird dem Schatzamt zur Prüfung übermittelt . Frau -

zösische und englische Finanzsachverständige halten heute

nachmittag «ine Beratung ab und werden morgen früh um 1l Uhr
der Volloerjammlong der Konserenz Bericht erstatten .

Die Besprechung Lloyd Georges mit Briand wurde um 1 Uhr

orrtagt . Sie wird morgen um 1l Uhr vormittags wieder aus -

genommen werden , da Lloyd George heute nachmittag durch
technisch « Besprechungen mit dem Schatzkanzler in Anspruch
genommen ist .

Paris , lg . Dezember .
Der Sonderberichterstatter der Agcncc Havas in London

meldet : Die erste Zusammenkunst Lloyd Georges mit Briand
wurde um l Uhr nachmittags beendet . Die Besprechung war sehr

herzlich und betraf Erwägungen allgemeiner Natur der weltwirt -

schastlichen Lage und die hauptsächlichsten Fragen , die den Gegen -

stand der Besorgnis der beiden Minister bilden . So wurden

besonders das Problem des wirtschaftlichen Wiederausbaues Ruß -
lands erwähnt und das der Reparationen . Verschiedene Lösungen
wurden ins Auge gefaßt , besonders bildete die angebliche

Zahlungsunfähigkeit Deutschlands der Zahlungs -

deträge vom 16. Januar und 15. Februar 1922 den Gegenstand
regen Interesses . Eine Entscheidung wurde in der Angelegenheit
nicht getrossen . Der Meinungsausfausch soll s o r t g e s e tz t
werden .

L o u ch e u r . der im Anfang Briand unterstützte , begab sich
während der Besprechung mit dem Schatzkanzler Robert Horn «
in das Schatzmiiristerium , um sich mit ihm und den britischen und
französischen Sachverständigen über das Programm der laufenden
Besprechungen zu beraten . Lloyd George und Briand einigten
sich über die Notwendigkeit , einen endgültigen Plan für die ver -
Ichicdcncn zu löjcuben Fragen und die Lösungen , die wohl daraus
hecoorgehcn könnten , auszustellen . Der Minister der befreiten
Gebiete erhielt dann den Aufrrag , dieses Programm auszuarbei -
ten . Er arbeitet daran am Nachmittag mit den Sachverständigen ,
die ihn begleiten . Zweifellos wird er eine ganze Anzähl An¬
regungen beachten , die aus den allgemeinen Betrachtungen von
heute vormittag hervorgegangen sind . Diese Anr - Mngen werden
von ihm der Prüfung des englischen Schatzkanzlers und seiner
Sachverständigen unterbreitet , denen er sich mit den französischen
Sachverständigen in einer Bersammlung anschließen wird , die
im Laufe des Abends gegen 5 Uhr stattfinden werde .

In britischen Kreisen schiebt man Lloyd George die Absicht zu.
an erster Stelle die Fragen des russischen Wiederauf -
b a u e s zu setzen , da er der Ansicht ist , daß dieser Wiederaufbau .
wenn er verwirklicht wenden tönwte . einer der wichtigsten Tatsachen
für die Regelung des wirtschaftlichen Gleichgewichts der Welt sein
würde .

Vor einer altgemeinen Konferenz ?
EE . Paris , 19. Dezember .

Der „ Jntransigeant " glaubt zu missen , daß man in London
von der Abhaltung einer allgemeinen Konferenz spreche , deren
Tagungsort Konstantinopel sein könnte . S t i n n e s habe

gelegentlich seiner Anwesenheit in London Lloyd George
tatsächlich gesprochen und ihm die Ausbeutung der russischen Bahn

durch eine Gesellschaft von Industriellen angetragen , die später
auch andere Eisenbahnlinien in den europäischen Ländern er -
werben könnte um einen Trust mit amerikanischen und engll -
schen Mitteln zu bilden . Dieser Trust würde die Wiederher -

stellung des russijchen Eifenbahunetzes zustandebringen . Dex Plan
jei von Lloyd Georges beifällig aufgenommen worden .

Der Sonderberichterstatter des „ Jntransigeant " in London hatte
eine Unterredung mit einem hohen französischen Politiker , mit
dem er die Fährt nach London zusammen machte . Dem Bericht¬
erstatter wurde erklärt , daß man nach der letzten Londoner Kon -

fcrenz geglaubt hatte , die Zahlungsbedingungen für Deutschland
nun endgültig festgelegt zu haben . Man habe aber eine Eni -

täuschung erleben und erkennen müssen , daß die
deutschen Schuldverschreibungen kerne Abnehmer finden .
Man stehe vor einem Meltwirtschastskongrcß , der die Fragen zn
prüfen haben wird , wie das finanzielle Gleichgewicht der Welt

wiederhergestellt werden kann . Nach den : Siege mutzte man be -

dauerlichermeise von hohen finanziellen Persönlichkeiten , sogar von
Ministeru von der Kammertribüne herab hören , daß sie m i t
Milliarden jonglierten und der Bevölkerung wer -
sprachen , die Deutschen würden sogar die Zigarren , die die Fran -
zoson rauchten , bezahlen . Das seien leichte Worte gewesen , die
heute Franzosen , Belgiern und Italienern , nachdem man ihnen
die Wahrheit zu sagen gezwungen war . eine grausame und viel -
leicht sogar gefährliche Enttäuschung bereiteten . Es
gebe in Deutschland Vlänner a » der Macht , die die Ueberzeugung
hätten , daß Deutschland an der Wiedergeburt der Welt mithelfen
könne , doch müsse man den Deutschen praktische Mittel gewähren ,
damit es dies tun könne

EE . London , 19. Dezember .
Der „ Daily Ehronicle " erklärt , daß die englische öffentlich «

Meinung zunächst durch dir Haltung Frankreichs auf der WasHing »
lancr Konferenz in der Abrüstungsfrage zu Lande und nunmeh »
wegen dessen Forderungen hinsichtlich des Schiffsraumes beun »
ruhigt worden fei . Infolgedessen würde England es ablehnen »
Frankreich irgendwelche finanzielle Hilse angedcihcn zu lassen ,
wenn es nicht die Sicherheit erhalte , daß das Geld nicht zur Ent -
wicklung der französischen Rllftiingen verwendet werde . Die jetzt
beginnenden Besprechungen zwischen Briand und Lloyd Ks -
o r g e haben den Zweck , die Grundlagen zu suchen , auf denen eine
gemeinsame Konferenz einzuberufen wäre . England
glaubt , daß diese Konserenz ausgedehnter sein solle , und zwar so-
wohl bezüglich der Länder , die darauf vertreten sein sollen , wie
auch bezüglich der Tagesordnung . Die Konferenz solle den all -
gemeinen Frieden in Europa herbeiführen wie die Washingtoner
Konferenz den Frieden im Pazifischen Ozean sicherstellte . Es wäre
notwendig , daß an der Konferenz auch die früheren Feinde und

Rußland teilnähmen . Man sollte aus dieser Konferenz nicht nur
über Reparationen und Schulden , sondern auch über die Va -
l u t a f r a g e und den B a n k n o t c n u m l a u s sprechen . Die

Hauptfrage wäre ebenfalls die A b r ü st u ng .

Nathenau privat in London ?

E. E . London , 19. Dezember .

Dr . Simon , der Sekretär Walter Raihenaus , äußerte sich über
den Aufenthalt Nathenaus in London dahin , daß Rathenau ledig -
lich in privaten A n g e l e g e u h e i t c u nach London ge -
kommen sei . Es fei auch auf einen bloßes Zufall zurückzuführen .
daß Rathenau zur gleichen Zeit nach London reiste als Briand
uno Loucheur . Simon fügte hinzu , daß der Aufenthalt Raihenaus
in London wahrscheinlich von kurzer Dauer sein werde , doch konnte
er keine Versicherung dahin abgeben , daß Rathenau eine Be -
geguung mit den französischen Ministern nicht wünschen wiixde .

zusetzen , ist die beste Schulung der deutschen wie der internatio -
iialcn Arbeiter für die Ausgaben , die ihnen aus der acgenwärtiacn
Situation erwachsen . "

'

Unter diesen Gesichlspuukten geht Rosa Luxemburg an den
Kernpunkt des russischen Bolschewismus heran : an seine
Stellung zur otrnge der Demokratie und der D i k t a -
t u r . Sic knüpft an die Auflösung der konstituierenden Ber -
sammlung ( im Jahre 1918 ) ' an , deren Einberufung bekannt -
lich von Lenin und Genossen bis zu ihrem Oktobersiege ge¬
fordert , ja geradezu als Borwand ihres Aufstandes gegen die
Kerensli - Regierung gemacht wurde . Gegenüber den sophi -
stischcn Argumenten Trotzkis , daß man einer konstituieren -
den Bersarnmlung , deren Wahl zum Teil in den Monaten
vor der Oktoberrevolution vorbereitet wurde , nicht die po -
litische Macht ausliefern durfte , fragt sie, weshalb die Bol -
schewisten denn nicht daran gingen , nach Auflösung dieser
Konstituante an ihre Stelle sofort „ eine aus dem erneuerten ,
weitergegangenen Rußland hervorgegangene Versammlung ' '
einzuberufen . Ja , sie geht noch weiter und kritisiert in
scharfer Weise den ablehnenden Standpunkt der Bolschewisten
gegenüber den demokratischen Institutionen . Sie spottet über
den Schematismus der bolschewistischen Theoretiker , die an
der äußeren Form der gesetzgebenden Körperschaften kleben
und sie von der lebendigen Entwicklung der politischen Be -

wegung trennen . Sie erkennt den relativen Wert und die

zahlreichen Mängel der bürgerlichen Demokratie an , aber

trotzdem erklärt sie :
„ Gewiß , jede demokratische Institution hat ihre Schranken und

Mängel , was sie wohl mii sämtlichen menschlichen Jnstitutianen
teilt . Nur ist d » s Hcilmitiel , das Trotzli und Lenin gesunde » :
dir Beseitigung der Demckratie überhaupt , noch schlimmer als da ?
Uebel , dem es steuern soll : es verschüttet nämlich den lebendigen
Quell selbst , aus dem heraus alle angeboreueii Uiizulänglichkeiteu
der sozialen Justinutionen allein korrigiert werden können : das
aktive , Uiigeheinmte , energische politische Leben der breitesten
Bolksmassen . "

Nach dieser Ablehnung der Politik gezzenüber der Konsti -
tuante , die wohl der schwerste Fehler der Bolschewisten ge -
wcsen istz geht Rosa Luxeinburg zur Kritik des von der

Sowjetrcgierung ausgearbeiteten Wahlsystems über ,
das bekanntlich die Grundlage für die schamloseste Ent -
rechtung breitester Kreise des Volkes bildet . Sie billigt es
allerdings , daß im Augenblick des Kampfes der Widerstand
jener Schichten , die gegen die proletarische Regierung rebel -
lieren , durch Entziehung politischer Rechte und sonstiger
Druckmittel gebrochen wird .

„ Hingegen ein Wahlrecht , das eine allgemeine Ent -
rechtung ganz breiter Schichten der Gesellschaft ausspricht , daß
sie politisch außerhalb des Rahmens der Eesellschast stellt , während
es für sie wirtschaftlich innerhalb ihres Rahmens selbst keinen
Platz zu schaffen imstande ist . eine Entrechtuiig nicht als konkrete
Maßnahme zu einem konkreten Zweck , sondern als allgemeine



Regel von dauernder Wirkung , das ist nicht eine Notwen -
di gleit der Diktatur , sondern eine lcbcnsun -
fähige Improvisation . Sowohl Sowjets als Rückgrat
wi - Konstituante und allgemeines Wahlrecht . "

Rosa Luxemburg stellt sich demnach gerade in der ent -

scheidenden Frage der Ausnutzung der Demokratie für die
Ziele der proletarischen Revolution etwa auf denselben
Standpunkt wie Kautsky , Otto Bauer , Atax Adler , die stets
den künstlich konstruierten Gegensatz zwischen Demokratie und
Diktatur ablehnten und diese Fragen unter dem Gesichts -
punkte der allgemeinen revolutionären Entwicklung betrach -
tcten . Sie erklärt ausdrücklich , dag sie sowohl die Sowjets ,
wie die Konstituante und das allgemeine Wahlrecht als not¬

wendig erachtet ( was auf die deutschen Berhältnisie
übertragen , nichts anderes bedeutet , als die Anerkennung der

Richtigkeit jener Taktik , die der sogenannte „rechte Flügel "
der U. S . P . unter Führung des Genossen H a a s e , trotz
heftiger Gegnerschaft der Kommunisten — auch Rosa Luxem¬
burgs — nach der Novemberrevolution vertrat ) . Sie geht
aber noch weiter . Sie wendet sich heftig gegen die Abschaf -
fung der wichtigsten demokratischen Garantien , eines gesun -
den öffentlichen Lebens : der P r e g f r e i h e i t , des V e r -
eins - und Versammlungsrechts , der p e r s ö n -

lichen Freiheit der politischen Gegner der Sowjet -
regierung usw . Es sei eine offenkundige , unbestreitbare Tat -

fache , erklärt sie , dost ohne freie ungehemmte Presse , ohne
ungehindertes Vereins - und Versammlungslebcn gerade die

Herrschaft breiter Volksmassen völlig undenkbar sei .
Leidenschaftlich wendet sie sich dagegen , dag alle Gegner der

Sowjetregierung als vogelfrei erklärt werden und dag nur
den Anhängern der Regierung die Freiheit ihrer politischen
Betätigung gewährt wird .

„ Freiheit nur für die Anhänger der Regierung , nur für Mit -
glicder einer Partei — mögen sie noch so zahlreich sein — ist keine
Freiheit . Freiheit ist immer Freiheit des anders Denkenden .
Nicht wegen des Fanatismus der „ Gerechtigkeit " , sondern weil
all das Belehrend « , Heilsame und Reinigende der politischen Frei -
hcit an diesem Wesen hängt und seine Wirkung versagt , wenn die

Freiheit zum Privilegium wird . "

Man vergleiche mit diesen Worten die Praxis der ruf -
sischcn Bolschewisten , die unter dem Deckmantel der „ Diktatur
des Proletariats " einen rot angestrichenen Zarismus her -

gestellt Habens man vergleiche damit auch die schwülstigen
und lächerlichen Tiraden der kleinen Gernegroße in der deut -

schen kommunistischen Bewegung und man wird zugeben
rnüsien , daß niemals ärgere Leichenschändung getrieben
worden ist , als die unter dem Namen Rosa Luxemburgs an

der Spitze der „ Roten Fahne " jenes g e i st i g e G i f t in die

Gehirne ' der deutschen Arbeiterschaft hineinzuträufeln , gegen
das sich Rosa Luxemburg schon im Jahre 1918 mit aller

Energie gewehrt hat .

Oeuischtands Vertreiung in Amerika
Wie W. T. B. erfährt , werden km Laufe dieser Tage sich die für

die Vereinigten Staaten von Amerika in Aussicht genommenen
Vertreter Deutschlands auf ihre Posten begeben . Bis

zum Eintreffen eines Botschafters ist zum Geschäftsträger in

Washington der Geheime Legationsrat Lang bestimmt , der seine

Auslandslaufbahn vornehmlich in den englischen überseeischen Be -

si�iyrgen, vor dem Kriege zuletzt als Generalkonsul in Montreal ,

zurückgelegt hat .

New Port wird ein Generalkonsulat 1. Klasse errichtet ,

mit dessen Leitung einstweilen der Konsul für das Hasengebiet von

New York , Lcganonsrat K raste , beauftragt sst . General -

konfulatc werden ferner in Chicago und San Francisco

eingerichtet werden , und zwar ist zum Generalkonsul in Chicago
der Geheime Legationsrat S t e i n b a ch ernannt , der aus dem/
sächsischen diplomatischen Dienst hervorgegangen ist und zuletzt

Referent in der amerikanischen Abteilung des Auswärtigen
Amtes war . Das Generalkonsulat in San Francisco erhält

Generalkonsul Z i e g l e r , der vor dem Kriege Konsul in Denver

war .

Konsulate sind für S t . Louis und New Orleans vor -

gesehen unter Leitung der Konsuln Mündt und Freiherr
v. ll n g e l t e '

Die deuischen Ansiedter in poken
Die Botschaftcrkonfercnz hat in der Frage der deut -

schen Domänenpächtcr und An�edler in Polen eine Note an
die deutsche Regierung gerichtet , in der sie mitteilt ,
daß sie beschlossen habe , Deutschland und Polen zur Regelung
dieser Frage einzuladen , in direkte Verhandlungen einzutreten .
Sollten diese Verhandlungen kein Resultat ergeben , so wird der

Franzose A l p h a n d zum Schiedsrichter bestellt . Im
übrigen hat die Botschaflerkonfcrenz an die polnische Regierung
die Bitte gerichtet , bis zur Regelung der Frage von jeder Maß -
nähme , die die Lage verändern könnte , abzusehen .

Die Grenzfestsehung in Oberschlesien
Aus Kattowitz wird gemeldet :

Die Erenzkommission hat am l8 . Dezember die Demarka -
tionslinie im Oberschlesischen Industriegebiet
festgesetzt . Die wickligsten Entscheidungen — von Westen nach
Osten — sind folgende :

1. In Gegend Niborowitzer Hammer kleine dcuischpolnische Ec -
bietsaustausche mit dem Ergebnis , daß die Kleinbahn R a u -

den —Gleiwitz auch hier ganz auf deutsches Gebiet

zu liegen kommt . Niborowitzer Hammer ist deutsch geblieben .
2. Ebenso verbleiben die D e l b r ü ck - S ch ä ch t e bei Deutsch -

land . Die auf polnischem Gebiet gelegenen zur Grubenanlage ge -
hörenden Baulichkeiten sind bis zur Bahnlinie Makojchau —Elei -

witz zu Deutschland geschlagen worden .
3. Die K v n i g in - L u i se - K ru be erhält ihre drei lebens -

wichtigen Schächte Eluckauf , Ruda und Georg sowie ihr gesamtes
Grubenfeld bis zum südlichen und östlichen Markscheid zurück mit

Ausnahme der Kolonie Glückauf , des Kirchhofes von Ruda und
der Flöck»e von Ruda —Poremba . �

4. Leider ist es nicht gelungen . Rudahammer einschlieglich
des dortigen wichtigen Straßenstücks der elektrischen Bahn und des

Knappichastsla . zaretts für Deutschland zurückzugewinnen . Die

nördlich der Ortschaft gelegenen Teile der Gemarkung Ruda

( Erubenselder vor Borsig und Schaffgotsch ) sind Deutschland

zurückgegeben worden . .
5. Zwischen Rudahammer und Earnalz - Freudeschacht bildet auf

Grund beiderseitiger kleiner Gebietsaustausche das Beuthener
Wasser die polnische Grenze .

6. Die Anlagen des Garnalz - Freudeschacht sind polnisch ge -
worden .

7. Oestlich Beuthen keine Veränderungen gegenüber der

Genfer Entscheidung , so daß der aus Rosenberger Gelände liegende
Teil des Blei Scharleyer Grubenfeldes deutsch geblieben ist .

8. Bei Alt - Corctzko wurde die Grenze um annähernd
lag Meter von der in Polen gelegenen Andalusienbahn abgerückt ,
ebenso der über die genannte Bahn hinausgehende Teil des Zink -
bergwerks Fiedlers Glück zu Polen geichlagen . Alle übrigen
Teils von Fiedlers Glück sind bei D e u t j ch l a n d verbliobcn .

g. Die Neuhof - Erube mit dem Rest des Zinkbergwerks
Neuhof ist Deutschland zurückgegeben worden .

10. Die weiterhin von der deutschen Delegation geforderte Rück -
gäbe des Radzionkauschachtes . der Lazy - Zinkhütte und des
Strossekwaldcs ist verweigert worden .

Sehnsucht nach dem Ausnahmezustand
München , 13. Dezember .

Die Aufhebung der Reichsausnahmeverordnung vom 28. Sep -
tembcr hat in Bayern verstimmt , aber nicht etwa im bay -
rischen Volk , sondern nur in den Regicrungskreiscn und in der be -
kannten Gruppe politischer Drahtzieher , die gern wieder

Konslikte mit dem Reich heraufbeschwören möchte . Die parteioffi -
zielte Korrespondenz der bayerischen Bolkspartei betont , daß sich
Bayern als betragen fühlen müsse , und daß d: r Reichskanzler
sich durch sein Schweigen zu dem Beschluß des Reichstages unent -

schuldbar und unkorrekt benommen habe , womit er in Bayern den

letzten Rest von Bertraucn verloren habe . Schließlich wird fest -
gestellt , daß Bayern mit der Anfhebung der AusnahmeoerordnOrg
sein : volle Handlungsfreiheit wieder gewonnen habe ,
die ganz « Verantwortung für die Aofrechterhaltung der Ruh « ,
Ordnung und Sicherheit im Landr gehe nun wieder auf die baqe -

rijche Staatsregierung über und man müsse zu ihr das Vertrauen

haben , daß sie im Bedarfosalle mit den schärssten ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln Gebrauch mach « .

Demnach ist zu erwart - n . daß die bäuerische Regierung mit dem
Gedanken umgeht , sich bei bietender Gelegenheit neuerdings auf
Grund des Artikels 48 Absatz 4 der Reichsverfassung in Bayern
den Ausnahmezustand zu verhängen .

Oberland lebt
Am Sonnabend und Sonntag fand die Gedenkfeier des Frei -

korps Oberland mit dem üblichen militärischen Gepränge statt .
Das Freikorps Oberland ist von rechts wegen aufgelöst , kann aber

trotzdem eine militärische Feier veranstalten . Es handelt sich um

dasselbe Freikorps Oberland , dessen „ Heldentaten " in Oberschlesien
bekannt sind und aus dem die Mörder von Eareis und

Erz beiger hervorgegangen find . Außerdem wurde ein Bund
Oberland gegründet , der nichts anderes ist , als eine Fortsetzung
des ausgelösten Freikorps Oberland . Es wäre an der Zeit , daß
die R e i ch s r e g i e r u n g sich die Mühe nimmt , dieser neuen

Oberland - Gründung Beachtung zu schenken .

Ltm das braunfchweigischs Kammergut
Vor der I . Zivilkammer des Landgerichts in Vraunschweig

fand am Montag der erste Termin in der Klage des herzog -
lichen Hauses Braunschweig - Lüneburg gegen
den braunschweigischen Staat wegen Herausgabe des

Kammerguts ( Domänen . Wälder und Bergwerke ) statt . Wie der
Vertreter des braunschweigischen Staatsministeriums , Rechts -
anwalt Dr . R e g e n s b u r g e r , mitteilte , hat das Staats -

Ministerium den Kompetenzkonslikt erhoben . Das Staatsministe -
rium erklärt , daß es sich nicht , wie der Kläger behauptet , um eine

privatrechtliche , sondern um eine öffentlich - rechtliche
Angelegenheit handele , die der Entscheidung durch den

Richter entzogen sei . Das Gericht konnte sich darüber , ob die An -

gclegenhcit an den Gerichtshof zur Ensicheidung von Kompetenz -
streitigkeiten abzugeben ist , nicht sofort schlüssig werden und
beraumte einen neuen Termin aus den 22 . Dezember an .

Im übrigen sei bei dieser Gelegenheit mitgeteilt , daß bei der

braunschweigischen Verfassungsberatung , die soeben beendet wurde ,
von der Mehrheit des Landtags einer Erklärung des Staats -

Ministeriums zugestimmt wurde , daß das gesamte Kammergut

nicht Eigentum des vormaligen Herzoghauses ist , sondern
de in Staate gehört . Ein demokratischer Antrag , mit Rück -

stcht auf den vom Herzog angestrengten Prozeß auf Herausgabe
des Kammergutes diesen Grundsatz nicht in der Verfassung zu
verankern , wurde abgelehnt und in Artikel 11 ausgesprochen ,
daß alles Staatsgut , einschließlich des Kammcrgutes , Eigentum
der Gesamtheit des Volles ist .

Oer Kehraus im Reichsiag
Im Bericht des „ Berliner Tageblattes " über die Nacht -

sitzung des Reichstages vom Sonnabend lesen wir :

„ Ausdrücke , wie „ bayerische Schandregierung " und „ Lügen -
zentrale " finden auf der Rechten Erwiderungen , wie
„ Palästina gegen Bayern " und „ Juden raus " , und erzeugen all -
mählich eine Stimmung , die unter der Mitwirkung reichlich ein -
genommener Erfrischungen zu unwürdigen Szenen
führt . "
Das hohe Haus befand sich also zur Feier der beginnenden

Weihnachtsferien in „ gehobener Stimmung " . Das haben
auch wir nicht übersehen , glaubten aber , zartfühlend und

verständnisvoll wie wir sind , ein Auge zudrücken und schwei -
gen zu müssen . Da das demokratische Blatt indes dieses
Schweigen bricht und zudem in ' einem etwas mißverstand -
lichen Zusammenhange berichtet , möchten wir doch feststellen ,
daß die gehobene Stimmung nicht bei denen war , die

ihrer politischen Stellung nach die Baycrnwirtschaft ein

Schandregiment zu nennen pflegen und auch am Sonn -
abend so genannt haben . Andere Leute dagegen waren

sehr — vergnügt .

Vom Eisenwirischastsbund
Die Vollversammlung des Eisen wirtschaftsbundes hatte am

18. Oktober 1S21 einigen Vorschlägen des Reichswirtschafts -
Ministers über die Abänderung der Verordnung zur Regelung
der Eisenwirtschaft vom 1. April 192 » zugestimmt . Hiernach er -
hält der Metallarbeiter - Verband künftiä ein
selbständiges Ernennungorecht von Mitgliedern zur Vollver -
jammlung . Feiner werden eine Reihe von Verbänden , die bis -
her im Eisenwirtschaftsbund nicht vertreten waren , darunter der
Verein deutscher Straßenbahnen , Kleinbahnen und Privateisen -
bahnen im Benehmen mit anderen Verbraucher - Organilationen
in den Eiienwirtschaftsbund ausgenommen , ohne daß hierdurch
eine Erhöhung der gesamten Mitgliederzahl eintritt . Der
Rcichswirstchaftsminister hat nunmehr eine entsprechende Ver -
ordnung betreffend Aenderunp der Verordnung zur Regelung
der Eisenwirtschaft erlassen . Sie wird demnächst im Reichsgesetz -
blatt und im Reichs - und Staatsanzeiger veröffentlicht werden .
Sie trilt am 20 . Dezember 1321 in Kraft .

*

Bisher wurde das Ernennungsrecht , das der Metallarbeiter -
Verband nun selbständig besitzt , von der Zentralarbeits -
gemcinschaft ausgeübt .

Die Zernsprechgebühren
Denkschrift über die Reform des Postvctriebcs

Der R e i ch s r a t nahm am Montag zunächst Kenntnis von den
R- ichstagsbefchlüssen über das Gesetz betr . die Aenderungen der
Post - und Telegravhengsbühren und die Aendcrungen des
. Posijcheckgcsetzcs und si . ll . mte der Fassung des Reichstages zu . Für

dl « Fernsprechgebühren , die im Verordnungswege mit

Zustimmung des Reichsrats und eines aus 21 Mitgliedern be -

stehenden Reichstagsausschusses festgesetzt werden , ist eine Er -

höhung um 83 Prozent vom 1. Januar 1922 ab bestimmt worden .

Der Reichsrat stimmt dieser Erhöhung zu . Sodann lag eins

weitere Verordnung über die Fernsprechgebühren vor , wobei es

sich um die gleiche Erhöhung der gesamten Nebengebühren zu den

Fernsprechgebühren handelt . Die Fernsprechteilnehmer sind be -

rcchtigt , Einrichtungen , der . en Gebühren durchs diese Verordnung

erhöht werden , bis zum 33. Dezember 1321 auf den 31 . Dezember
1921 zu kündigen . Der Reichsrat stimmte der Verordnung zu . —

Im Anschluß hieran erklärte der Reichspostminisier E i e s b e r t s :

Wir fühlen uns in der . Postverwaltung verpflichlet , im Sinne der

im Reichsrat und der im Reichstag zum Ausdruck gekommeneir

Wünsche alles daran zu setzen , um die Reformen nach Vsrbilllgung
und Vervollständigung des Betriebes zu ermöglichen . Wir werden

dem Reichsrat und dem Reichstag bei der Etatberatung eins

Denkschrift über die Maßnahmen vorlegen , die wir . bcab -

sichtigen .

Die Versicherungssteuer
Der Steuerausschuß des Reichstags beschäftigte sich am Montag

mit der V e r s i ch e r n n g s st e u e r. Sie iit eine Steuer , die von

den Prämien der Versicherungen erhoben wird , belastet also nicht
die Versicherungen , sondern die Versicherten . Auch hier
wiederum versuchten die Deutschnationalen die Landwirte von der

steuerlichen Belastung freizumachen . Nach ihrer Meinung ist sto
bei Hagel - und Viehversichernng unerträglich . Ihre Anträge
würben jedoch abgelehnt . Bei der Feuervcrsichcrunz
wurde der Steuersatz für bewegliche und unbewegliche Gegen -
stände , abweichend von der Rsgierungs - vorlaze , einheitlich , und

zwar auf je 23 Pf . pro 1333 At . V- rsicherungssumm « scstgelegt .
Der § 5 des Gesetzes wurde in folgender Fassung angenommen :
Die Steuer beträgt bei Einbruchsversicherung 10 Prozent , Elas -

vcrstcherung 13 Prozent , Viehversicherung 3 Prozent , Transport -

v- rsichcrung 3 Prozent . Schifssoersichcrung 2 Prozent , Lebensver -

sicherung 2 Prozent , Unfallversicherung S Prozent , Haftpjlichtvcr -
sicherung ö Prozent des gezahlten Versscherungsentgelts .

Nach K 8 des Entwurfs fall die Lebensversicherung
frei bleiben , wenn die Vernaierungssumme nicht mehr als 3000

Mark , die versicherte Iahresrente nicht mehr als 300 Mark be -

trägt . Ein Antrag der Rechtssozialisten , diese Beträge auf 30 000
Mark resp . 3000 Mark zu erhöhen , wurde gegen die Stimmen der

sozialistischen Parteien abgelehnt ,
Genosse S o l d m a n n ( U. S. P. ) wendet sich gegen die Absicht .

Abonnementsversicherungen frei zu lassen . Das fei unberechtigt ,
da es bei solchen Versicherungen nur aus Abonncntenfang und nicht
auf die Fürsorge für die Versicherten ankommt . Er forderte serner ,
daß die Besteuerung der Leistungen aus der Krankenverfichcrunz ,
faweit es sich um freie Hilfskassen handelt , bis zu einem höheren
Betrage , als es der Regierunasentwurf vorsieht , frei bleibt .
Unter Ablehnung eines weitergehenden Antrages wird beschlossen ,
Leistiingen aus diesen Krankenkassen bis zu einem Geldwert von
" > Mark pro Tag steuerfrei zu lassen . Im übrigen wurde der
Gesetzentwurf ziemlich unverändert angenommen .

Vorschüsse für öie Beamien
Die Organisationen beraten über die Lage

Am Montag haben Besprechungen zwischen Vertretern der

Regierung und den Cpitzenorganisationen der Beamten und
Staatearbeiter stattgefunden . Die Reichsregierung hat sich bei

dieser Gelegenheit bereit erklärt , den Beamten , die nicht durch
das neue Ortsklasscnverzcichnis eine Hebung ihrer Bezüge er -
fahren und darum noch keine Zahlung vor Weihnachten erhalten ,
in den nächsten Tagen die Hälfte des Januargehalt » als Borschuß
auszuzahlen . Für die Arbeiter sollenj wie es in den Meldung « »
heißt , „ entsprechende Beträge " zur Auszahlung gelangen .

Mit der Bewilligung eines Vorschusses gesteht die Regierung
zu, daß sich die mindcrbesoldte Veamtenschast in einer N o t l a g «
befindet . Trotzdem wird in Verbindung mit der oben wieder -

gegebenen Nachricht wiederholt betont , daß die Negierung nach
wie vor ein Eingehen aus die Forderungen der Beamtenorganisa ,
tioncn ablehnt .

Diese Haltung der Regierung erscheint uns völlig konfus . Wenn
eine Notlage da ist , dann kann sie durch eine Vorschußwirtschaft
nur verschlimmert werden . Und wenn sie von der Regie -

rung durch Vorschußzahlung anerkannt wird , dann ist es um sa
bösartiger und gar nicht zu rechtfertigen , wenn die Regierung

gleichzeitig selbst die Verhandlungen über eine Bejoldungs -
aufbesserung ablehnt .

Im Anschluß an die erwähnten Besprechungen mit der Regie -
rung haben sich am Montag nachmittag die Vorstände der großen
Organisationen versammelt , um sich mit der Lage zu beschäftigen .
Besonders vom Deutschen Veamtenbund wurde wiederum

festgestellt , daß man unbedingt an der Forderung einer Erhöhung
der Grundgehälter festhalten müsse . Es wird berichtet , daß die

Organisationen jeßt die Verantwortung für Komplikationen , die

sich örtlich infolge der Haltung der Regierung ergeben könnten .
ablehnen . Es wird geplant , daß die Beamtenverbände und

Gewerkschaften in der nächsten Zeit zu einer gemeinsamen Kon -

ferenz zusammentreten sollen , um zu entscheiden , was zu tun sei »
wixd . falls die Regierung an ihrem unverantwortlichen Stand -

punkt festhält und die Verhandlungen mit den Organisationen
weiterhin verweigert .

Das Ltniformiragen
Im Anschluß an den Buchholz - Prozeß , bei dem der vom Amt «

suspendierte Führer der ehemaligen Hundertschaft z. b. V. , Haupt -
mann Stenn es , in Uniform als Zeuge erschienen war , ist
von uns die Frage aufgeworfen worden , ob vom Amte suspendierte
Beamte der Schutzpolizei das Recht zum Tragen der Uniform
besitzen . i

Zu dieser Frage wird von zuständiger Stell « folgendes ge -
meldet : Die bestehenden Gesetze kennen keine Vorschriften Über
das Uniformtragcn suspendierter Beamter . Bisher ist je nach
der Lag - des Einzelfalles im Dienstaufsichtswege entweder das
Tragen der Uniform überhaupt oder das Tragen des Helmes und
das Anlegen des Dienst , äbels für die Zeit der Amtssuspendicrung
verbaten worden . In der Schutzpolizei ist ein gänzliches Verbot ,
die Uniform zu tragen , für die suspendierten Beamten besonders
schwer durchführbar , weil ein großer Teil von ihnen , namentlich
in den unteren Dienstgraden , überhaupt nicht im Besitz von Zivil -
kleidunz ist . Zurzeit schweben jedoch im preußischen Ministerium
des Innern noch Verhandlungen über cinheiiliche Re -
gelung diese : Frage , damit eizrerseits das Publikum vor dem
Irrtum bewahrt werbe , daß suspendierte Beamte noch zur Vor -
nahm « von Amtshandlungen befugt und verpflichtet seien , und
damit andererseits unbillige Härten gegen die einzelnen Beamten
vermieden werden .

Begnadigung deutscher Keiegsgesangener in Frankreich . Wia
von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , sind durch ein franzWches
Dekret vom 13. Dezember weitere 23 deutsche Kriegs¬
gefangene begnadigt worden . Die sofortige Durch -
führung des Dekrets ist veranlaßt . Die namentliche Liste der Vc -
gnadigten wird sofort nach Eingang bekanntgegeben werden .

73 Kronen für ein « Zeitungsnummer . Mit Rücksicht darauf , daß
in Wien die Papierpreis « für die Zeitungen abermals bedeutend
erhöht worden sind , droht eine nruerliche Steigerung der Preiio
der Zeitungen , so daß ein Exemplar der „ Wiener Tageszeitung " /
das jetzt im Durchschnitt 23 Krone » tostet , nach Neujahr auf min ,
dejtens 70 Kuinen . zu stehen kommen » ich ,



Das Defizit der Reichseifenbahnen
Gutachten der Sozialisierungskommifsion

Dem ersten Abschnitt des Gutachtens der Sozialisierungs -
kommission uder die Beschasfenheit des Reichselsenbahn -
betricbes und über die Notwendigkeit und Art von Reformen ,
den wir in unserer Sonntagsausgabe zum Abdruck brachten ,
folgt ein zweiter Abschnitt über das Defizit der Eisenbahn -
Verwaltung und seine Ursachen . Er hat folgenden Wortlaut :

I.

Die bisherigen Darlegungen ergeben , dah ein « Entstaatlichung
der Eisenbahn unter allgemeinen Eestchrspunkten nicht
empfohlen werden kann . Auch die Prüfung des Einwurfs , das
bestehende Defizit könne nur . durch Ucbcrgang der Bahn in prioate
Hände beseitigt werden , führt zu dem Echlust , das , das Defizit
auch im Staatsbetriebe in absehbarer Zeit zu beheben ist ,

Der Haushaltsplan der Reichsbahnen lägt die . Höhe des Defizits
überhaupt nicht klar erkennen . Denn Betriebs - und Kavitalkonto
sind weder im ordentlichen , noch im austerordentlichen Etat dcut -
lich geschieden : in beiden sind graste Aufwendungen enthalten ,
welche das Anlagekapital der Reichsbahn vermehren . Erst nach
Ausscheidung der Einnahmen und Ausgaben auf Kavitalkonto
könnte ein klares Bild gewonnen werden , Etatmägig über -
stiegen im Jahre 1920 die laufenden Ausgaben die laufenden Ein -
nahmen um b7 Proz, . im Jahre tg21 dagegen schätzungsweise nur
noch um Z2 Proz . In dieser Aufstellung ist der Schuldendienst
enthalten : rechnet man ibn ab , so ergeben steh für dos Jahr 1920

Mehrausgaben von 73 Proz . , für dos Jahr 1921 von 23 Proz .
Hierzu kommt weiter , dast bei der bisherigen Gestaltung des
Haushaltplanes die grasten Leistungen der Eisenbahn für Heer
und Post wie auf dem Gebiet des Freifahrtwesens gar nicht oder
ungenügend zum Ausdruck kamen .

Die Entstehung des Defizits
erklärt sich aus folgenden Ursachen :

1. Bis zum Kriege waren die deutschen Ctaaisbahncn , ins -
besondere auch die preuhisch - hesstiche Eisenbahngemeinschast , tech -
nisch sehr gut geleitete , wirtschaftlich prosperierende Betriebe .
Im Kriege wurde das Material teils zerstört , teils in feinem
Werte erheblich vermindert fzum Beispiel durch Herausnahme der
kupfernen Feuerbüchfen aus den Lokomotiven ) , teils stark her -
untergewirtschaftet . Der Friedensvertrag brachte den Vcr -
lust ertragsfähigcr . Bahnstrecken und die Abgabe des besten Teils
des rollenden Ätaterials . Aus der anderen Seite bedeutete der
Krieg für die Bahnen eine sortichreitend » Verlustwietschast .
Während die Industrie in vielen Fällen in der Lage war . durch
die ihr gewährten hohen Preise ihre Betrieb « auf der Höhe zu
halten und alle Neuanschaffungen in kurzer Zeit abzuschreiben
oder doch grost « Reserven für die notwendig « Umstellung und Er -

Neuerung ihrer Werke anzusammeln , gestaltete sich die Lage für
die Eisenbahnen völlig anders . Der allgemein « Berkehr der
Bahnen und damit ihre Einnahmen mutzten während des Krieges
wesentlich eingeschränkt werden . Die Leistungen für das
Heer erfolgten aber zu Sätzen , welche die Selbstkosten nicht
deckten . Zu Tariferböhiingen entfchlost man sich aus
allgemeinen Rücksichten erst gegen Ende des Krieges .

Analog gestaltete sich auch die Lage der Eisenbahnen in de »
Ländern ' mir Privathahnfqstcm . Dort sah stch der Staat gczwun -
gen . nach Beendigung des Krieges den Privatbahnen graste kinan -
zielle Unterstiitzunxen zu leisten . So hat England feinen
Bahnen im Krieg und für die ersten Rachkriegsjahre die Dividende
der Borkriegszeit gewährleistet , ihnen austerdem im Jahre 1921
noch weitere 99 Millionen Pfund Sterling zur Deckung der
Kriegsfchäden zur Beifügung gestellt . In Deutschland aber
ist die Notwendigkeit , den Eifcnbahnen Eriatz für die ungeheuren
Schäden �der Kriegszcit zu gewähren , nicht in dieser offenen
Fori » erfüllt worden , sondern durch die Zuschüsse im oidenilichcn
wi « im austervrdentlichen Haushalt , das heiht im Rahmen eines
De ? ? , ithaushalts der Reichsbahnen .

2. Die schsmatlsche Durckwihrung des Achtstundentages
nach der Stnatsumwälzunq hat auf den Strecken mit schwächerem
Betrieb eine Personalvermcbrung von insgesamt 23 —39 Prozent
mit sich gebracht , die llrlaubsvermehrung ein « weitere von vier
Prozent . Eine anderweitige Bewertuni , der Dienstberritschast
würde allein schon Personalersparnisi « mit sich bringen . Di « De -
mobilmachungsbestimirningen und die Notwendigkeit . Kriegsbe -
schädigte in gröstcrem Umfange zu beschäftigen und Beamte und

Angostrllte ans den abgetretenen Gebieten zu übernehmen , haben
zu : Vermehrung des Personals beigetragen . Die Wohnungs -
u o t «r ' chwert zudem feine zweckmäßige Verteilung . Prämien .
Akkorde und ander « Mittel zur Hebung der Arbeitsleistung waren
ein « Zeitlang beseitigt . Krieg und Revolution hatten Arbeits -

fähWcit Arbeitswillen , Pflichttreue und Zuverlässigkeit des Per -
ssnals vielfach verringert . Weitere Personalvermehrung ergab
sich aus der Durchführung der Gefetze über die Betriebsräte und
den Steuerabzug , Endlich ist eine solche die Folge des K o h l « n -

mangels , der Zuweisung von Koks und minderwertiger Kohle .
die alle zur Verlängerung der Fahrzeit der Personen . zü. ge zwin -
gen . Die Höhe der Entlohnung und Besoldung geht nicht über
das gebotene Mast hinaus , wohl aber hat die Notwendigkeit

gleichmästiger Behandlung des Personals bei der Verreichlichung
zusammen mit dem Vorg - ben einzelner Bundesstaaten unnötige
Mebrbelaftnng bei der Einstufung der Beamten ergeben .

3. Die fachlichen Ausgaben der Eisenbahn für Betriebsmittel

und Betriebsmatrrialien sind wesentlich stärker gestiegen als die

persönlichen : von 1913 bis 1929 auf das lüfachc gegen das ll fache .

Inzwischen sind weitere bedeutend « Steigerungen eingetreten :
nach Angabe des Verkehrsministeriums verteuerten sich z. R. die

Kohlen ngch der zuletzt eingetretenen Erhöhung cin ' chlicglich der

Kahlensteuer auf das Itzfache . Schienen auf das Nif ach «. Eisen »
bahnschwellen au ? das tzviachs . Petroleum auf das 39fache . Stab -
eisen aus das Itifache . Die Beschaffung der Betriebsmittel und

Materialien erfolgt überwiegend zentral , da di « beteiligten . zn-
dustrien meist fnndiziert sind . Nach Angabe der Eifrribahnver -

waltung ist sie im rechtzeitigen Einkauf von Rohmaterialien fz.
Ä Del , Kupfer ) durch Etatsbestimmungen ebeirfowenig behindert

gewesen wi « in der ausreichenden Bestellung von Lokomotiven ,
Wagen usw . a-

4. Der Krieg und sein « Folgen haben erhebliche Verschie -

bungen im Verkehr und in der Ausnutzung einzelner Strecken mit

stch gebracht . Im B» rsonen - und Güterverkehr bleibt die Zug -
wie die Wagenachskilameterzahl noch erheblich hinter der des

Jahres 1913 zurück Die Personenzüge sind zwar stärker besetzt ,
die Güterwagen teilweise schwerer . Der Verkehr hat aber aus

verschiedenen Gründen den früheren Umfang noch nicht erreicht .
Der Vetriebsapparat an Personal und Fahrzeugen mutz jedoch
für den stärkeren Betrieb bereitgehalten werden . Hinzu kommt ,
dast die verlängerte llmlaufzcit der Güterwagen , zeitweilige Ber -

stoviungen des Nerkeh - s sowie Verzögerungen durch schlechte
Kohlen usw . erhöhten Personal - und Sachbedarf trotz geringeren
Verkehrs bedingen

I . Die Entwicklung der Tarife bat lange Zeit nicht mit der

Geldentwertung Schritt gehalten . Die Einnahmen sind von 1913
bis 1921 nach de » letzten Veranschlagunqcn auf das 19 fache , die
Ausgaben im ordentlichen Haushalt auf das 1? fache gewachsen .
Die Personentarife waren am 1. Juni 1921 auf GH * bis 8 fache ,
die Frachttarife ab l . April 1921 auf das Ii fache erhöht . Die
Verfonentarife betragen ab 1. Dezember das 8- bis 19 fache , die
Frachttarife ab 1 November das 11 >, fache , ab i . Dezember das
22 fache . Rückwirkende Lohn - und Gehaltserhöhungen konnten
nicht durch Tariferhöhung ausgeglichen , ebensowenig die steigenden
Preise für Kohlen usw . sofort abgewälzt werden .

ti. Die einmaligen Ausgaben der Eifenbahnver -
waltung sind zurzeit austsrordentlich hoch . Sie erscheinen nur
zum Teil im Haushalt , da sie setzt teilweise als Entschädigung
für die Kriegsschädcn autzerhalb des Eiscnbähnetats »errechnet
werden . Es handelt üch . V B. um Neuanschaffung modernster
Lokomotiven zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Betriebes .

um Beschaffung neuer großer Güterwagen , um Einführung der

Kunze - Knorr - Brcmfe für Güterzüge , um. Herrichtuna der schwer -
beschädigten Lokomotiven und Wagen , ferner um Dahnhofsncu -
bauten und - umbauten . Auf letzterem Gebiete scheint insbe -
sondere aus Anlast der Veircichlichung noch manches nicht unbe -
dingt dringliche Projekt in Angriff genommen oder über das
unumgänglich notwendige Mast ausgeführt worden zu sein .

II .
Den verschiedenen Ursachen des Defizits entsprechen mehrere

Gruppen von
Mastregeln zu ihrer Beseitigung .

In dieser Beziehung kann festgestellt werden , dast die Verwaltung
gegenwärtig energisch bemuht ist , Besserung auf allen Ge -
bieten zu schaffen und in letzter Zeit auch Erfolge erzielt hat .

1. Was vis Wiederherstellung des durch den Krieg herunter -
gewirtschafieten Betriebes angeht , so kann der Rest desten . was
auf diesem Gebiete noch notwendig ist , nicht aus den Iahenden
Einnahmen bestritten werden , nachdem dies in den vergMgencn
Jalzren versäumt worden ist . Es kann hierfür nur ein Zufchust
des Reiches in Frage kommen , der aber ctatmästig klar in Er -
scheinung treten must . Bei dieser Wiederherstellung ist größte
Sparsamkeit geboten . Bei Wiedcrherrichtung des Wagenparks
und der Betricöseinrichtung mutz unbedingte Einfachheit walten ,
manche Annehmlichkeit kann nicht wieder gewährt , auf manches
Erfreulickie in der äustercn Gestalt des Bctriobsmatcrials must
verzichtet werden .

2. Der fchematifchc Achtstundentag ist für Verkehrsbetriebe
schleunigst durch besondere , den Vetricbsverhältnisien Rechnung
tragende Bestimmungen im Rahmen der 48 - Stundenwoche unter
besonderer Bewertung der Diensibereitschast zu
ersetzen . Das Berussbeamtentum mit Anstellung auf Lebenszeit
und ' mit Pensionsberechtigung ist im allgemeinen beizubehalten .
Pensionierungen und Zurdisposttionsstellungen müssen erleichtert
werden , damit der Personalstand an den wirtschaftlichen Dedarf
angepastt werden kann . Auch ist eine Revision des ganzen
Vcamtcnausüaus in dem Sinne zu empfehlen , dast gewisse
Kategorien aus dem Beamtenverhältnis Herausgensminen wer -
den und darüber hinaus allgemein auch die Möglichkeit gegeben
ist , von Fall zu Fall für jede Art von Tätigkeit Anstellungen auf
Priratdienft vertrag vorzunehmen . Prämien und Ak -
kor . de sind weiter auszubauen , Mängel in den Koülenlieferungen
und Ko' szuroeisungcn werden sich allmählich beseitigen lassen .

3. Eine günstige Preisgestaltung bei den fachlichen Ausgaben
liegt nur in beschränktem Umfange in der Macht der Eisenbahn -
verwaliung . In Frage kommt auster Ausnützung günstiger Kauf -
und Bestellungsgelegenhelten Preisdruck auf die Jndu -
strie . In erster Beziehung must aber darauf hingewiesen wer -
den . da » bei stark schwankendem Geldwert spekulatives Porgehen
ebenso leicht Mehrausgaben als Ersparnisse mit stch bringen kann .
Di « Kommission begrüstt den Versuch des Ministeriums , durch Ab -
schlust von Verträgen mit Lotomotiv - und Waggonfabriken , die
eine Interessengemeinschaft zwischen dem Reich und diesen Be -
trieben herstellen , einen genauen Einblick in die tatsächlichen Pro -
duktionskosten der Industrie zu gewinnen . Sie gibt aber der Mei -
nung Ausdruck , der Preisdruck auf die Industrie könnte wesentlich
erhöht weiden , wenn die Eisenbahn in starkem Moste durch
Eigenvroduktiow auf den verschiedensten Gebieten Einslust
auf die Preisgestaltung gewinnen würde .

4. Anpassung der Vetriebscinrichtungen an die S ch w a n k u n -

gen des Verkehrs sind für «in Eisenbahnunternebmen gewih
schwierig , es must aber viel stärker als bisher wirtschaftlich ae -
arbeitet werden . Personalreservcn müssen nicht nur in den Re -
paraturwcrkstätten und Rotten der Streckenarbeiter , sondern auch
durch bcsiere Dicnstplancinteilung und bessere Personal - und Zug -
matcrialverteilung geschaffen werden . Verbesserung der Verkehrs -
Verhältnisse wird zudem eine Hebung des Verkehrs in gewissem
Umfange mit stch bringen . Bei der Gestaltung des Verkehrs muh
aber meh » auf die Selbstkosten , z. V. die aewaltigen Mehrkosten
eine « Nachtzuges auf einer sonst nachts nicht befahrenen Strecke ,
Rücksicht genommen werden .

3. Di « Anpastung der Tarife an eine etwaige weitere Geld -
entwertung must unter Berückstchtigung der volkswirtschaftlichen .
sozialen und kulturellen Gesichtspunkte schneller als bisher er -
folgen , rückwirkende Erhöhungen der Ausgaben müssen möglichst
vermieden werden .

6. Die Neu beschaffung von Betriebsmitteln ist
nur insoweit vorzunehmen , als sie aröstere Wirtschaftlichkeit mit
stch bringt . Bezüglich der Um - und Neubauten von Bahnanlagen
ist stärkere Zurückhaltung geboten , solange eine eibebliche Eni -
w' cklung unseres Verkehrs über den Friedcnsstand hinaus nicht
gesichert ist .

Für di - meisten dieser Vorschläge ist es gleichgültig , ob künftig
der Staatsbahnbetricb beibehalten wird oder ob eine llebcr -
führung in den Privatbetrieb eintritt . Was den Personal -
stand angeht , so kann hier eine wesentliche Besscrung nur durch
Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen erfolgen . Im übrigen
würde ein zu erwartender Widerstand des Personals auch bei Pri «
vatbahnbetrieb nickt geringer fein , wohl aber würde die Personal -
frage bei Entstaatlichung der Eisenbahn die gröstten und wohl
kaum überwindlichen Schwierigkeiten machen , weil das Personal
nicht verpflichtet ist . überzutreten , und weil umgekehrt alles nicht
übernommen « Personal dem Reiche zur Last fiele . Die Mieder -
Herstellung des gesamten Betriebes ist auch für den Privatbetrieb
eine Noiwendigkeit : Sparsamkeit kann auch vom Staatsbetrieb
geübt werden . In der Beschaffungssrage ist kaum anzunehmen .

Pkioatunternehmen , dos der grasten Industrie näher
Hunde , günstigere Resultate bei Beschaffung von Lokomativen .
Wagen uiw . erzielen würde . Bezüglich der Schlagsertigkeit in der
Ausnutzung der Konsunklur ist oben bereits festgestellt , dast die
Reimsbahnvermaltunq darin nicht behindert gewesen ist . Was
die Schwankungen des Verkehrs betrifft , so wäre auch ein Privat -
unternehmen genötigt , Personal und Material für stärker « Vcr -
kehrsrett bereitzuhalten . Eine wirtschastlickicre Gestaltung , der
Betri - bscinrichtuna ist an stch aber auch im Staatsbetrieb möglich .

ü der Tarife an die Geldentwertung must künftig
auch beim Staatsbetrieb nicht stets gelingen .

_ �i' c . ���ungen der Sozialisierungskommifsion über das
Defizit und feine Ursachen bestätigen vollkommen� das , was
von den Arbeiter - und Beamtenorgani -
jj * l ' 10" - Punkt von jeher und vor allem
schon damals ausgeführt worden ist , als die bürgerliche
Presse , und zum Teil auch die Eisenbahnbehörde , die Schuld
an dem - . efizit noch ausschliestlich der zu geringen Arbeits -
leiftung der Beamten und Arbeiter und anderen Umständen
o,CrJr. i : r,0rtaIP . 0�W in die Schuhe zu schieben trachtete . Diese
Bestätigung ist vor allem festzuhalten .

. Borschlägen zur Beseitiqung des Defizits be -
ziehen sich einige vornehmlich auf die P e r s o n a l p o l i t i k.
Vor allem ist da von einer besonderen Bewertung der
Dienstbereitschaft die Rede , ein Begriff , über den
schon viel gestritten worden ist . Auch wir nehmen an dast
zum mindesten bestimmte Teile des Eisenbahnb - triebes in
bezug auf die Arbeitszeit anderen Bedingungen unterworfen
find , als die meisten Industriebetriebe . Aber wir möchten
doch nicht verfehlen , auch jetzt wieder daran zu erinnern , dast
alle Aenderungen des Dienstverhältnisses ,
insbesondere solche , die sich auf die A r b e i t s z e i t beziehen'
nur im Einvernehmen mit den Perfonalver -
t r e t u n g e n vorgenommen werden können . Sicherlich ist
das auch die Auffaffung der Sozialisiernngskommifston . In
einem dritten Abschnitt ihres Gutachtens , der die Frage der
Reorganisation des Eisenbahnbetriebes behandelt — und wir
werden ihn in einer unserer nächsten Nummern abdrucken - »

berührt die SozialisterungSlommission auch die Frage der

Beteiligung des Personals an den leitenden Körperschaften .
die an der Spitze des reorganisierten Eisenbahnbetriebes
stehen sollen . Ueber diese Hinweife hinaus muh indes bei

der bevorstehenden Umgestaltung der Eisenbahnverwaltung .
die auch durch das bereits im Entwurf vorliegende und von

uns schon erwähnte Eisenbahnfinanzgesetz ange -

bahnt werden soll , die Frage der Personalvertretungen in

ganz grohem Umfange auf das ernsthafteste mitbcrückfichtigt
werden . Die Frage der Verwaltungsreform ist nach unserer
Meinung nicht zu trennen von dem Fragenkomplex , der durch
das Betriebsrätcgefetz und das in Vorbereitung befindliche
Beamtenrätegefetz aufgerollt worden ist . Auf die gesamte
Frage , vor allem soweit sie das Interesse der unmittelbar

beteiligten Arbeiter und Beamten berührt , wird noch zurück -
zukommen sein .

Kohsennoi und Lteberfchichien
Genosse Reichstagsabgeordneter Rofeniann , der als Bergmann

tätig ist , schreibt uns :

In den Blättern der verschiedensten Parteirichtungen werden

kürzere und längere Artikel über die Ursachen und Beseitigung
der augenblicklich bestehenden Kohlennot veröffentlicht und be -

sprachen . Wenn man die Blätter der rechtsgerichteten Parteien
liest , so findet man , dast dort immer die Bergarbeiter als
die allein Schuldigen , und dast als Ursache der Kohlennot di «
verminderte Leistung de : Bergarbeiter und die sieben -
ständige Arbeitszeit anzusehen sind . Ferner wird dort die Mei -

nung vertreten , dast nur durch eine Verlängerung der Arbeitszeit
oder zumindest durch Einführung von Ueberfchichten dem

augenblicklichen Kohlenmangel abgeholfen werden könne . Und
wundern must man sich, dast auch der Herr Reichs - und Staats -

kommissar M e l i ch , der doch die Verhältnisse näher kennen

must , in einem Artikel , der von der ganzen Presse gebracht wurde ,
dieselbe Auffassung vertritt . Denn Herr Reichs - und Staats -

kommissar Mehlich sowie Regierung , Unternehmer und Presse
wissen , dast durch Ueberfchichten augenblicklich gar nichts zu er -
reichen ist . Wie liegen die Verhältnisse ?

Der Grund der augenblicklichen Kohlennot liegt nicht in
der Förderung , sondern vielmehr an der B e förderung
oder besser gesagt Nicht beförderung der Kohle . Sehen wir uns
einmal die Haldcnbestände auf den Zechen vom Mai dieses Jahre »
an . Nach einem Artikel der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung "
vom 16. dieses Monats betrugen die Haldenbestände auf den
Zechen im

Mai 226 999 Tonnen

August 369 999 „
und augenblicklich 999 969

Sollen nun die Bergarbeiter Ueberfchichten machen , um dkef «
Bestände noch weiter zu erhöhen ? Das wäre die gröstte Dumm -
hcit , die die Bergarbeiter begehen könnten .

Ich glaube allerdings , dast di « Bergwerksbesitzcr es gerne sehen
würden , wenn die Haldenbeständi sich so vermehrten , dast jeder
Streik von vornherein als verloren angesehen werden
mühte . Weiter : sollen die Bergarbeiter Ueberschichten machen ,
trotzdem sie wissen , dast auf den verschiedensten Zechen , besonder »
auch im Ruhrrevier Feierschichten eingelegt werden müssen ( so
mußte z . V. auf Zeche Zollverein auf sämtlichen 19 Schächten mit
rund 7999 Mann Belegschaft am 2. , 3. und 3. Dezember wegen
Mangel an Waggons gefeiert werden ) , weil die Eisenbahn
gar nicht in der Lage ist , die geförderte Kohle abzutransportiercn .

Feierschichten und Ueberfchichten reimen sich scylecht zusammen .
Wie kommt es nun , dast die Eisenbahn nicht in der Lage ist , di «

geförderten Kohlenmengen abzutransportieren ?
Als Hauptgrund wird angegeben der niedrige Wasserstand , der

eine Beförderung zu Schiff unmöglich macht . Ich gebe zu, dast
zu einem grasten Teil der niedrige Wasserstand mit dazu beiträgt .
Aber haben wir nicht jeden Herbst die Tatsache des Wagen -
mangels im Nuhrevier zu verzeichnen ? Was must geschehen , um
diesem , jeden Herbst auftretenden Wagenmangel abzuhelfen ? Di «
Eisenbahn muß sich endlich der verkürzten Arbeitszeit , dem Acht -
stundentag anpassen . Oder glaubt die Eiscnbahnverwaltunz
immer noch an eine Beseitigung des Achtstundentages ? Fast
scheint es so.

Wie kann nun dem Waggonmangel abgeholfen werden ? Meiner

Ansicht nach vor allem durch Anfertigung und Einstellung von
mehr Waggöns . Dies wird zwar von der Eiscnbahnverwaltunq
bestritten , genau so. wie von den Arbeitgebern im Bergbau nach
der Einführung der siebenstündigen Schicht bestritten worden ist ,
dast durch Mehreinstellung von Wagen im Bergbau dem dazumal
bestehenden Wagenmangel abgeholfen werden könnte . Aber auch
die Zechenhcrren haben sich überzeugen müssen , dast es kein ander ? »
Mittel gab , um dem Wagenmangel abzuhelfen . Wenn heute z, B.
der Wagenumlauf des einzelnen Wagens auf der Eisenbahn
6 Tage gegen 3,2 Tage vor dem Kriege beträgt , so kann man
diesem dadurch bedingten Mangel an Waggons nur durch Mehr »
einstellung abhelfen .

Weiter mutet es einen eigentümlich an , von efner Kohlennot in

Deutschland zu reden , wenn zu gleicher Zeit über die Reparations ,
Verpflichtungen hinaus Kohlen an das Ausland geliefert werden .

Besteht eine Kohlennot im Inland , so wird die Arbeiterschaft e »
nie verstehen können , warum nicht erst die einheimische Industrie
versorgt wird , ehe man an eine Ausfuhr denkt .

Zum Schlust noch ein paar Worte über die LePung der Berg -

arbeite� . Es ist eine grobe Beschimpfung der Bergarbeiter , wenn
man in der Presse von einer Minderleistung der Bergarbeiter
rcdet . Die Stundenleistung der eigentlichcn Bergarbetter
ist gegen die Vorkriegszeit nicht etwa gefallen , sondern im Gegen -
teil sogar noch gestiegen . Man soll uns Bergarbeiter einmal

irgend einen Berns nennen , von dem man das gleiche sagen kann .
Würden alle Volkskreis «, wurde besonders unsere Landwirt -

s ch a f t ihre Pflicht gegenüber der Allgemeinheit so erfüllt haben
wie die Bergarbeiter , so sähe es in Deutschland besser aus , als es
heute der Fall ist . Viel nötiger , als den Bergarbeitern II »ber »

schichten zu empfohlen , wäre es , wcnn die Presse den Lardwirteie
anraten würde , den hungernden Arbeitern Kartoffeln zu an nehm -
baren Preisen zu liefern .

Meirte Nachrichien
Clemens von Delbrück xestorvrn . In Jena ist am Sonntag

der frühere Staatssekretär des Innern Dr . De l b x ii ck gestorben .
Er war Oberbürgermeister von Danzig , wurde dann Oberpräsident
von Westpreuhen . später preußischer Handelsminister und folgt «
1999 dem zum Reichskanzler aufsteigenden Bethmann Hollweg als
Staatssekretär des Reichsamts des Innern . Im Sommer >91 «
schied er wegen Krankheit aus diesem Amt . Er gehörte al ? Prni -
tiker zu der alten konservativen Schule , trat nach der Revolution
in die Deutschnatiönal « Partei ein , ohne dort eine besondere
Rolle spielen zu können . Di « deutschvölkische und antisemitifckm
Welle , die durch die Deutschnatiönal « Partei gebt , ließ einen
immerhin ernsten und sachlichen Politiker wie Delorück nicht auf -
kommen .

Di « Zmmnnitilt der Karl - Puffchisten aufgrhoüen . Die Jmmn »
mtatsdebatte wegen des Karlisten - Putsches in der ungarischen
Nationalversammluna ist zu Ende gegangen . Die Nationaloer -
sammlung beschlost mit 61 gegen 32 Stimmen , die Ausliefe -
rung der wegen Teilnahme an dem Putich verhafteten Abgc »
ordneten an die ordentlichen Gerichte zu verlangen .
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zahlt Sechste . 34 . Hof

Ull - Silte - Wl

Zunodi sehr angemessenen Preisen
kaufen Sie

Seldensehals . . . . . . . . . . .von Mk . 32 . — an

WolE - Schals . . . . . . . . . . . .von Mk . 65 . — an

Rodcigarnlturen ( Schal und Mütze ) von Mk . 135 . — an

Oberhemden , Einsatzhemden , Normalhemden und Hosen ,
Seidenkrawatten und Strickbinder , Leinen und Sportwäsche

Spe z . : Dauerwäsche in bester Qualität noch sehr preiswert

bei J. Altberg Neukölln , Bergstr . t55
Berlin , Oranienstr . 199 / Danzlgerslr . 14

Brillanteu
Uhren , Platin , Qold -
iftnd SfSber - Bruch

kauft

Jode . Cuantum
zum höchsten
Ts g o . preis

Trauringe
bedeutend billiger
Oukat . - Gold SOOrst .
14 karat 686

B .. 333
la Jei . Brtta a. Prelitaga

am Lager

A. Butterfaß , Berlin O

Andrea . etr . 44 , Kcke Gr . Frankfurteratr .
*i «- a - *i » Jandorf

Wir führen keine Uhren und Goldwaren ,
sondern nur Kinge in echt Gold von
den cinfachsien bis zu den feinsten

B Ausführungen von

raur/nge 73 m .
aufwirts .

In jeder Preiflag « und Größe vom
nur im Lager lieferbar ,

ersten und einzigen Verkauf direkt an Privat . Garant ! « .

tnPTlnl . fiPCrhliU schein für gesetzt . Goldgehalt .
ipuiül

TraarillgIabrik g. Aib > ThaIt
Scydelatr aase 5 ( am Spiticlmaxkt ) .

billiger
[ bekomiren Sie

OeuischlanilL

Sachen und Bruch

üselilüU . fimitsöisr
kaufen zu ho Hein Kurs

Ratzlan &Zißiiner
Linie nst ratze D3

Bilder » Kunstblätter .
Wandschmuch mit und
ohnc Nahmen kaust mau
in der Buchhandlunp
. Freiheit� Breite Str . Sfö

Parzellen
in Heiligensee

deiTegel . Preiswerk , seht
gut. Boden , gering . AnAahl.

Abzahlung gestattet .
TerroingejelischastHeiUgcN '
see. Bcrlm . Schtftbauer .
dämm 2S. Telepb . Norden
9ll>. Auskunst : In Heilt -
genfee im Bureau oder
bei Lamprecht . Restaurant
Rotkäppchen , Kirfchallee .
a. d. Teilstrecke Teg. - Heili -
genfeer elekt . Bahn .

Ouksten - Golcl ?DDge8t .
H karot . Gold 585 gest .
8kflrat . Gold 333 gest .

Stück von 35 . 00 Mark

Tramristse
biinner

Stets vorrätig am Lager

TrauririOMriftsfllißsa
ßpriiri 0, Grüner Hep 69

Fllials ; Ore. dontr Slr . 31

K

eidalien als

den

s-

gebunden statt 40 . — Mark
für 25 . — Mark

i,i >. . ,i . im. . >u. u!�. i . . i . . in. i,, „. , . . . . . . .. nuinn

Buchhandlung «. Kreiheit�
Berlin E 2, Breite Str . 8 - S

SM U tllln Llötl !

Wim diw latfe StuffM, Itt , Rafoo usw. btsoudrr »
wohltuend. Zum Süßen verwende! man voeteilhuff
Eüßfioff Tablelten . Sie sind gut, dMiz und belömmlich.

<k>ne Tudlehe genüg! für «ine Tasse.
Sihachlclu mit wo Stück M. IAO.

Srhülilich initotonlalvaren . . Owgcuhaudlunzen
und Zlpoihetea.

!ili

«c
«e

aqaorluin - Eptel , i
» . si ' ch?. Magnet ,

S Mart .

Srdker
m. 18 ZtsSen .

_ Magnet «, 12 50.

f. ü)petle -Il )eaiet .
belteotes Spiel , ö uno 8 M.

3auberartte « l - Sortime «te in allen Preislagen .
Vrok« Auswahl Spfetwaren zu t tu billigen Preisen .
A. Maa « A ß Q. Berlin , U/larPgrafenftr . 84�
drei Hänser von der Lindenstr . Segr. ISSV. —

»» einmal geprobt — immer
Feinst . Geschmack ;

stets frisch. Zu kaufen in den
Zigarrenge�chäft . usw. Neue

� U l fl v ü ? ' Verkaufsstellen richtet ein :
Gcneratveurieb E. Röcher »

Berlin . Lichtenbergcr Ttr . 22 (Tel. Kgst. 3861)
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Neuordnung der Krankenkassenversicherung
Heraussehung des Krankengeldes und der Beiträge

Nachdem seit Kriegsbeendigatig bereits zmeimal eine Aenderung
Pts Kranlenkassen - Eesetzes erfolgte , war durch die rapid gestiegene

Eeldentwertung der letzten Monate eine weitere Re -

vidierung des Gesetzes dringend notwendig . Einem diesbeziig -

lichen Antrag unseres Vertreters im zuständigen Ausickug des

Reichstages wurde von allen Seiten zugestimmt . Die Re -

Kierung brachte einen entsprechenden Gesetzentwurf ein , der nach

hirzer Beratung als Initiativantrag aller Parteien
ril kürzester Zeit vom Reichstag beraten und in der vorigen Woche

verabschiedet wurde .

Die bisherig « Versicherungsgrenze ,

W bisher bei einem Einkommen von 15 000 Mark eintrat , hatte
mit stch gebracht , datz der Arbeitslohn vieler Arbeitnehmer -

Oruppen dies « Grenze überschritt und demzufolge nickt mehr oer -

fuherungspflichtig war . Dadurch waren für diese Kreise für den

Fall der Krankheit schwere Nachteile eingetreten , da sie es

rögtem « ils unterlassen hatten , sich freiwillig weiter zu ver -

chern . Im Falle der Krankheit hatten sie nicht nur mangelnder

rztlicher Versorgung , sondern insbesondere auch unter dem

angcl jeder Unterstützung für ausgefallenen Arbeitslohn zu
iden . Aber auch für diejenigen , die die Versicherungsgrenze nicht

, berfchritten hatten , waren durch die Mängel des Gesetzes nur
ium Teil für den Fall der Krankheit gesorgt . Durch die bisher

niedrige Festsetzung des Grundlohnes waren die Krankenkassen
nicht in der Lage , ein höheres Krankengeld wie bis zu 15 M. pro
�ag zu zahlen . Da nur in den allerwenigsten Fällen die Arbeit -

tzcber bei längerer Krankheit Zuschüsse leisten , mußten bei dieser

Geringen Beihilfe die Erkrankten und ihre Angehörigen oftmals
�as Notwendigst « entb . hren . Das halte die natürliche Folge , daß
statt einer Heilung eine Verschlimmerung der Krankheit durch

vtllngelnde Pflege und Ernährung eintrat . Uin die Kranken -

Versicherung nicht völlig illusorisch zu machen , mußten daher be -
Mutende Heraufsetzungen der geldlichen Leistungen der

�rankenkaffen möglich g : macht werden . Dieses Ziel ist erreicht

v>orden durch Heraufsetzung des Grundlohnes . Nach

diesem richten sich die Entschädigungen der Krankenkassen im Falle
der Krankheit , ebenso die Berechnung der Beitröge . Durch das

besetz ist der zulässige Höchstbetrag des Grundlohnes auf 80 M.

�gesetzt worden . Von einer weiteren Heiaufsetzung hat man

�dstand genommen , weil die Heraufsetzung der Grundlöhne auch
' ie Herauffetzung der Beitrüge mit sich bringt .

Noch nicht gesetzlich festgelegt ist die

verficherungspflicht der Hausgewerbetreibenden .

� vor dem Kriege beschloffen , aber durch ein Notgesetz vom

August 1914 zum größten Teil wieder außer Kraft gesetzt

Es ist den örtlichen Behörden überlassen , für ihren De -

die Bersicherungspflicht der Hausgewerbetreibenden zu ver -

n. Da für Berlin durch den Magistrat die Versicherung ? -
�Mcht ausgesprochen ist , ist es die Aufgabe des Magistrats , auch

oief « Kreise die verfichcrungspflichtige Einkommengrenze eben »
Tllr . umgehend auf 40 000 Mark zu erhöhen . Es muß verhindert
serdeil , daß wiederum wie bei der letzten Hcraufsetzung , der Ma -

Mrat erst nach Iahren dazu kommt , die neue Höchstsumm « festzu -
Nl«n.
! Eine weitere Aenderung bringt das Gesetz für die

freiwillig Weiterversicherten .

bisher war es denen nur gestattet , sich in der Stuf « weiter zu

»«stchern . der sie zuletzt als versicherungspflichtiges Mitglied an -

khörlen .
Neuerdings ist die Möglichkeit gegeben , im Falle einer Minde -

"»ig des Einkommens die Versetzung in eine niedere Stufe zu

Antragen . Der Kaffenvorstand muß einem diesbezüglichen .

�gründeten Antrag Folge leisten .
! ttm die Durchführung des Gesetze « zu beschleunigen , ist geneh -

Nt worden , daß die aus dem neuen Gesetze sich ergebenden Aen -

I derungen von den Kaffenvorständen ohne Zusammenberufung der

Ausschüsse beschloffen werden können .

Die Allgemeine Ortskrankcnkaffe der Stadt Berlin

hat demzufolge beschloffen , ab 1. Januar den Hoch st gr und -

� lohn aus CO M. festzusetzen . Die Stuseneinteilung ist von 12

auf 10 geändert und stuft sich nach je 6 M. ab . Das Kranken -

geld beträgt die Hälfte des Grundlohnes . Für die erste Stufe
werden pro Tag 3 M. . für jede weiter « Stufe ebenfalls 3 M.

bis zur 1». Stufe ZU M. Krankengeld gezahlt .

Obwohl es den Krankenkassen gestattet ist , bis zu 10 Prozent
des Grundlohnes als Beitrag zu erheben , hat die hiesige Kasse

beschlossen , nur 7 Prozent zu erheben , so daß der niedrigste Bei -

trag pro Tag 9. 42 M. und

für die höchste Klasse 4,29 M. Beitrag pro Tag

beträgt . Diese bedeutende Heraufsetzung der Beiträge
wird eine nicht unbeträchtliche Belastung der Arbeit -
n e h m e r mit sich bringen . In vielen Fällen wird der vom Ar -

bcilnehmer zu zahlende Krantenkassenbeitrag ab 1. Januar über
20 M. wöchentlich betragen . Es wird die Ausgabe der Gewerk -

schuften sein , bei dem Neuabschluß von Tarifen daraus zu dringen ,
daß auch dieser Mehrbelastung der Arbeitnehmer durch ent -

sprechende Lohnaufbesserung Rechnung getragen wird .
Eine Folge dieser Beiiragserhöhung wird unausbleiblich darin

bestehen , daß wiederum erneut ein großer Teil Versicherung ? -
Pflichtiger sich den Ersatz lassen zuwendet . Diese Wirkung ist
umso bedauerlicher , weil dadurch meist nicht nur die Versicherten ,
sondern auch die Krankenkaffenmitglieder geschädigt werden .

Bei der Berlinsr Ortskrankenkasse sind zur Zeit etwa ö20 000

Arbeitnehmer versichert . Durch Einführung der freien Arztwahl
sind jetzt 3200 Aerzte für die in den Krankenkassen Versicherten

tätig . Allein 2400 Betten werden von der Allgemeinen Orts -

krankenkaffe in den Berliner Krankenhäusern täglich belegt . Die

dafür von den Krankenkassen zu zahlende Entschädigung pro Mit -

glied und Tag beträgt 40 M.
So gut wie keine Fortschritt « macht

die Einführung der Familienversichcrung

für alle Krankenkaffenmitglieder in Eroß - Berlin . Trotz des euer -

gifchen Bestrebens der hiesigen Kaffenvorstände fcheitene die Ein¬

führung dieses Versicherungszweiges an dem Widerstand der

Aerzte , die nach der Auffassung der Kranke nvorstände nicht er -

füllbare Forderungen stellten .
Obwohl die Kaffenvorstände bereit waren , für alle schweren

Fälle , wie Entbindungen , Operationen und ähnliches Extraent -
fchädigungen zu zahlen , kam es zu keiner Vereinbarung . Die

Kaffenvorstände sind deshalb vorläufig zu dem Rotbehelf ge -
kommen , den

Familienmitgliedern der Versicherten freie Krankenhaus »
behandlung

zu gewähren . Es wird uns mitgeteilt , daß die Kaffenvorstände

trotzdem weiter bemüht bleiben , die allgemeine Versorgung aller

Angehörigen der Versicherungspflichtigen mit Arzt und Arznei
durchzuführen . Im Interesse der Volksgefundheit ist es dringend
zu wünschen , daß diese Bemühungen baldigst von Erfolg gekrönt
werden . Auch die Aerzte sollten aus eigenem Interesse dazu bei -

tragen , daß die ärztliche Bersorgung für das gesamt ? Volk , durch
die Einführung der Familienverstcherung herbeigeführt wird .

Das städtische Ernährungsamt gibt bekannt : Wegen Unter -
bindung der Kartoffelzufuhr durch den anhaltenden Frost der
letzten Wochen weiden ab Montag , den 19. Dezember , in dieser
Woche neben der üblichen Brotportion auf die untere Hälfte des
Abschnittes 22 ( zweiundzwanzigi der Lebensmittelkarte ( große
Zahl ) 500 Granrm Gebäck abgegeben .

Eroß - Berliner Invalidenhilfe . Die furchtbare Not der erwerbs -
beschränkten und erwerbsunfähigen Invaliden , Alten und Witwen
hat die Kreise der Berliner Stadtverordneten , Behörden und
Organisationen veranlaßt , einen Hilfsausfchuß für die Stadt -

Oer einzige Weg
Roman von Paul Reboux
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Die bittere Wahrheit .

.. Ein Telegramm lag geöffnet auf dem Schreibtifch . Pmmne

. ' ebaugelte damit , wagte aber nicht , es zu leten . Gern Hatto

? den Inhalt erfahren . Real unterhielt sich damit , sie auf

Probe zu stellen .

Endlich erlöste er sie :
»Wissen Sie , was dieses Telegramm enthält ?"
»Nein , aber ich möchte es gxrn wissen . "

. » Eine amerikanische Zeitschrift kabelt mir um einen

fttikel von fünfhundert Zeilen über Frankreich und leine

Teilung in Europa vor dem Kriege . . . Nun , mein Kind ,

�Uen Sie sich, ich werde Frankreich großes Lob spenden .
möchte ich mich nicht mit leeren Phrasen begnügen .

-rt) will eine gut belegte Darstellung geben , die auf Zahlen
gründet ist . Ich bitte Sie um folgendes : Gehen Sie doch

. �ste morgen zum Sozialmuseum und sehen Sie das Fran -
Mische Iahrbuck für Statistik durch . Es gibt ferner vor -

— Peiöffentlichiingen des Arbeitsministeriums . Lasse »
e sich auch die Darstellungen des Finanzministeriums , die

Richte der Steuer - und Zollbehörden , der Konsuln , der

Gdelsattachö « geben . . . Dann , bitte , machen Sie mir

haue Ausstellungen über den Stand Frankreichs , ver -

�hen mit deil anderen Mächten , nach den Ergebnissen einer

■' he von Iahten . .
Ei « bat um genauere Angaben .
»Verzeichnen Sie zum Beispiel den mittleren Getreide -

' Gg für den Hektar , oerglichen mit Deutschland . England .

' siften. Holland . Wir haben den fruchtbarsten Boden in

' ropa . ' Da müssen wir an der Spitze stehen . Verzeichnen
° auch die jährlichen Erträgnisse an Kohle , Stahl . Guh -
r »: die Aus - und Einfuhr . Ich möchte unsere Stellung
l dem Weltmarkt zeigen . Es gibt da wohl schwache
>nkte ' die Handelsflotte , den Alkoholi�mus , dfe Entvölle -

% Vermerken Sie auch das . Wir werden uns nichts

täuschen , aber wir wollen doch sehen , ob die Schwarzseher
Recht sind . . . So . machen Sie sich auf und kommen Sic

' rgen früh mit einer reichen Ernte . . .

Am nächsten Morgen legte sie Nöal wortlos ein Paket
beschriebener Blätter vor .

„ Na und ? " fragte er wohlgelaunt .
Er unterbrach sich und sah sie an :
„ Was ist denn los ? Ist Ihnen nicht wohl ? "
Ihr blasses Gesicht hatte einen schmerzlichen Ausdruck . Sie

flüsterte :
„ Es ist furchtbar . . . "

„ Ja . was denn ? "

„ Das , was ich Ihnen bringe . "
r -ßlc berichtete , daß sie nach seiner Anweisung die erforder -
lichen Nachschlagewerke eingesehen , die offiziellen Statistiken
nachgeprüft habe . Das Ergebnis ihrer Arbeit habe sie in
Bestürzung versetzt .

„ Frankreich hat doch einmal etwas bedeutet , und jetzt sind
wir so weit . . . "

Sie sah so niedergeschlagen aus , daß Real beinahe barsch
ausrief :

„ Was erzählen Sie mir denn da . . . Her mit Ihren
berühmten Zahlen , wir werden schon sehen . "

die Blätter . Yvonne hatte in ihrer großen
"J1* 3oI ) [ cr aufgezeichnet . Alles war deutlich ,

uberstchtlich und zuverlässigsten Quellen entnommen . Es
ergab sich, daß Frankreich bezüglich der Fruchtbarkeit seines
Landes an sechster Stelle stand . ' mit der Vermehrung keiner
Bodenprodukte wahrend der letzten sicbenundzwanzig Kahre
an dritter mit der Vermehrung seiner Ausfuhr in achtund -
dreißig Iahren an tunfter ( stelle ! daß man im Jahre 1919
für fast dreißig Milliarden aus dem Ausland eingekauft
hatte . Während im Jahre 1914 die Handelsflotte 114 953
Tonnen vom Stapel gelassen hatte , waren es 1918 nur noch
13 715 Tonnen gewesen . Nach der Poststatistik nahm
Frankreich mit seinem Bricfverkehr de » sechsten Platz in
Europa ein ,

Das Eliaß war nach fünfzigjähriger deutscher Herrschaft
in der Gesamtkultur bedeutend weiter vorgeschritten als die
benachbarten französischen Bezirke . Frankreich brachte eine
im Vergleich zu Japan , Deutschland . England , Italien
jämmerlich geringe Bllcherzahl alljährlich auf den Markt .
Aber dafür war Frankreich — im Gegensatz zu Deutschland ,
Nordainerika , England — • ein Land des steigenden Alkohol -
genussesi dementsprechend hatte sich in dreißig Iahren die
Zahl der Gasthäuser um 139 999 oermehrt , so daß 1911 in
Frankreich auf je 82 Einwohner ein Gasthaus kam ( in
Deutschland auf je 246 , in England auf je 430 ) . Di ? Ent -

gemeinde Groß - Verlin zu bilden . Der zusammengetretene Haupt -

ausjchuß wendet sich nunmehr an die gesamte Oeffentlichkeit mit

der Bitte , diese Hilfsaktion zu fördern . Spenden werden erbeten

unter : „ Groß - Berliner Invalidenhilfe " , Verlin W8 , Iägerftr . 11 ,

Postscheckkonto Berlin Nr . 120 000 . Auch werden Spenden von

allen Berliner Großbanken , den Städtischen Sparkagen und

Bezirksamtskassen entgegengenommen . Die Geschäftsstelle dieses

Blattes ist gern bereit , ebenfalls Spenden entgegenzunehmen .

Die geprellten Portiers
Seit % Jahren verhandelt die Organisation der Poitiers ,

Heizer und Fahrstuhlführer mit dem Bund „ Berliner Grund -

besitzervereine und dem Verband der Gftchäftg - und Industrie -
hausbefftzer , zwecks Abschluß eines erträglichen Lohnabkommens .

Die Verhandlungen führten schließlich zu Schiedssprüchen ,
die zwar entfernt den tatsächlichen Verhältnissen entsprachen , aber

trotzdem von den Arbeitnehmern angenommen wurden , während
sie von den Hausbelsitzern wegen angeblicher Unerfüllbar -
keit abgelehnt wurden ,

In langwierigen Vcrlfandlungcn vor dem' Dc ' mobilmachungs -
komniiffar wurden nun den Hausbesitzern namhafte Mist -

erhöhungen seitens der Stadt zugebilligt , die , wie

ausdrücklich bestimmt wurden , zur Aufbesserung der
Löhne der Portiers , Heizer und Fahrstuhlführer verwendet
werden sollten . Schließlich fließen die Mieterhühun -
gen in voller Höhe in die Taschen der Hans 6 e -
sitzet , die sich unter allerhand leeren Ausrrden wsigern , die
Schiedssprüche anzuerkennen , weil ihnen die Erhöhung der Miete
nicht weit genug g: ht . ?lls die geprellten A r b e i t n e h -
mer daraufhin in den Streik traten , kam es zu neuen VerHand -
langen vor de m Demobilmachungsausschuß , der sich von dcn Haus -
besitzern vollkommen einwickeln ließ . Die Herrschaften erklärten ,
daß sie auch jetzt , nach der bewilligten Mietscrböhung , Nicht in der
Lage seien , den Hausangestellten auch nur einen Pfennig mehr
Lohn zu zahlen . Diefes Argument leuchtete dein Temobil -

machungsausschuß ein . Die Portiers dürfen weiter hungern und
verlumpen .

Man muß schon Jurist sein , um zu begreifen , daß . nachdem
unier dem Drohmittel des Streiks , mit Hilfe des Obcrprustden -
ten , Mieterhöhungen von 50 — 120 Prozent bewilligt fino , damit
die Hausangestellten entsprechend dem Schiedsspruch entlohnt
werden können , dann von d e m i e l b c n Oberpräsidcntcn ancr -
kannt wird , daß trotz der Erhöhung der Riieten die Löhne nicht
gezahlt werden können . Hätte die Mictrrschaft es noch verstau -
den und wenn auch schweren Herzens gebilligt , daß die Mieten
erhöht werden , um etwa 25 000 Portiers , Heizern , Fahrstuhl -
führern und Hausreinigern eine geringe Autbefferüng ihrer ge -
radezu jommrrvallen Entlohnung zu gewährleisten , so wird die
gesamte Mietetschaft und mit ihr die organisierte Arbeiterschaft
es ablehnen , daß eine im tiefsten Elend steckende Anbeilergruppe
dazu benutz : wird , um den unersättlichen Hallspaschas als Vor -
spann zu dienen , ihre kapitalistischen Forderungen durchzusetzen .
Der Magistrat Berlin hat es leider versäumt , einen be -
stimmren Prozentsatz der bewilligten Erhöhungen iür die Ab -
gcltung der Portierlöhne sestznsetzen . Es ist unbedingt zu for -
dein , daß dies noch nachträglich geschieht .

Gefaßte Drotkarienschsebsr
Gegen 15 Angeklagte begann gestern vor dem Wucher . tzertcht

am Landgericht II eine aus drei Tage berechne . ? Verhinolnng
einer Anklage wegen Brotkartcndiebstahls , gewerbsmäßiger
Hehlerei und Vorgehens gegen die Reichsgeidcidmrdnung . - Ver
Haupjangetlagte . Gemeindehilfsbeamte Erich Philipp hat in
der Gemeinde Martendorf in de » Jahren 1919 —l92l zehn -
tan sende von Brotkarten sich rechtswidrig zugeeignet und hat
sie dann an ein « Reihe von Leuten verkauft , die sie ihrerseits in
der . Zlrtillerie - , Münzstraßs und Umgegend weiter verkauften . Um

spriinglichen Namen umgeschrieben und bei der Kontrolle mit ein -
geschoben , in den Brotkar . ten - Ablieferungsjcheinen höher : Zisfern
eingesetzt , als sie tatsächlich an Brotkarten abgeliefert hatten . Da -
durch ioll bewirkt worden fein , daß den Backern MehlkarUn über
größere Mengen als ihnen nach Maßgabe ihrer abgelieferten
Brotkarten zustanden , ausgestellt wurden und ihnen somit auch
größere Mehlmengen als ihnen zustanden , verabfolgt worden sind .
Philipp ist im großen und ganzen geständig , bi « übrigen Ange -
klagten , insbesondere drei mitawgUlaqte Frauen bestreiten ihre
Schuld . Den Angeklagten stehen 12 Rechtsanwälte als Verteidi -
ger zur Seite . Es sind 40 Zeugen geladen .

völkerung nahm zu . Unter dem ersten Kaiserreich hatte sich
die Bevölkerung um 3,15 Prozent vermehrt . 1891 nur noch
um 9,67 Prozent . Im Jahre 1918 hätten in den nicht be -
besten Gebieten die Todesfälle um 389 909 die Geburten

überwogen . Alles in allem war zwischen den beiden Kriegen
( 187 l — 1918 ) die französische Bevölkerung um 9 Prozent , die
deutsche um 61 Prozent , die amerikanische um 141 Prozent
gestiegen . Im Jahre 1799 standen die Franzosen zur
Gcsanitbcvölkerung Europas wie 49 zu 199 . im Jahre 1889
wie 13 zu 199 . . .

Lange Zeit saßen die beiden völlig verstummt , nieder »

geschmettert . Endlich bekannte Pvonne voll Schmerz :
„ Co hatte er doch recht , dieser Deutsche von neulich . Aber

wodurch sind wir so tief gesunken ? "
„ Es ist die Foloe unserer Trägheit , unserer Selbstzufrieden -

hcit . Mr begnügen uns mit Gerede . Wir sind knickerig ,
kleinlich , neidisch . Und . man muß den Mut zur Wahrheit
haben . . . wir sind alt . . . "

Sie hatte wieder einen Anfall von Auflehnung :
„ Sprechen Sie doch so etwas nicht aus ! "
Er erhob sich und ging durchs Zimmer .
„ Was nützt der Widerspruch ! Tatsachen sind unwiderleg -

lich . Unsere Behauptung , wir seien das geistreichste , ritter -
lichste , tapferste , bewundernswürdigste Volk , kommt nicht

gegen die Beweiskraft der Zahlen auf , die Sie selbst mir
gegeben baben . "

„ Wir dürfen unser Vaterland nicht in den Staub ziehen . "
Er verletzte hart :

„ Ja , ia , diese Tatsachen sind nicht angenehm für den
patriotischen Stolz . "

„ Ich bitte Sie . sprechen Sie nicht weiter , mir ist , als
wollten Sie Ibr Vaterland anfpeien . "

Sie hatte sich ihm zuoewandt und zitterte in einer Ent -
rüstung . die sie noch verschönte ,

Sie litten beide unter der Erschütterung , die sie durch »
gemacht hatten . Real beruhigte sich zuerst .

„ Sie haben mir da etwas sehr Kränkendes gesagt , mein
Kind . Aber ich verstehe Sie . Das ist ganz natürlich . Ich
bin Ihnen nicht böse . "

Sofort legte sich Pvonnes Erregung .
„ Sie haben reckt . Ich bitte Sie um Verzeihung , ölbcr ich

bin seit gestern so nervös . Ich kann all diese
'

schreckliche »
Vergleiche nicht loswerden . Sie wissen , wie sehr ich mei »
Vaterland liebe . Vielleicht , ich gebe es zu . einfältigerweife .
Und heute bin ich ganz außer Rand und Band . . • "

( Fortsetzung folgt . )



Streik der KrastdrofchkenSesitzer
Dem in ihrer letzten Vollverstimmlung�gefaßten Behhluh gemä

roschkenbesitze
Montag pünktlich um 12 ! lhr in den Streik getreten . Fahrten
find die Kraftdroji her in der Nacht von Sonntag au

wurden von diesem Augenblick nicht mehr angenommen und nur
die bereits begonnenen noch erledigt . Vom Verein der Kraft -
droschkenbesitzer wird erklärt , datz der Streik io lange dauern
werde , bis der Magistrat dem Wunsch der Kraftdroschkenbesitzer
auf Einführung einer Pauschal st euer statt der Einzel -
steuer nachgekommen sein werde . Die Kraftdroschkenbesitzer er¬
klären , datz eine geordnete Buchführung durch die Chauffeure nicht
durchzuführen sei , und dast die Steuer ewige Streitigkeiten mit
den Fahrgästen im Gefolge haben werde . Sie feien daher den
sehr hohen Strafen , die im Einzelfalle SM bis 1000 Mark be¬
tragen , schutzlos preisgegeben . Sie wünschen die Pauschalbcsteue -
rung in der Weise , dag je Wagen und Fahr viertel - oder halb -
jährlich ein bestimmter Betrag an das Stcueramt abgeführt
werde , der dem ungefähren Umsatz angepaßt ist . Dieser Betrag
könne dann leicht in den Fahrpreis einkalkuliert werden . Auch die
zwanzigfache Taxe 3 wird von ihnen für zu n i ed r i g er -
klärt angestchts der neuerdings wieder um 30 Prozent gestiegenen
Gummipreife , nach denen heute ein Pneumatikrcifen 7000 Mark
lostet .

Durch den Streik der Kraftdroschkenbesitzer werden rund 2000
Chauffeure betroffen , da diese von den Besitzern entlassen worden
find .

Weitere Sturmschäden
Außer den bereits gemeldeten Schäden hat der Sturm noch

weiteres Unheil angenchtet . In der Marchstraße in Charlotten -
buvg hat der Sturm einen Baum umgebrochen . Dieser stürzte auf
den Leitungsdraht der „ Elektrischen " und zerriß ihn . Die Vcr -
tehrsstörung dauerte etwa Stunden .

Der Milchhändler Ioijef Eeiffert wurde vor dem Hause Vis »
marckstraße durch herabfallende Ziegelsteine getroffen und ver -
letzt . Er mußte nach der nächsten Rettungsstelle gebracht werden .

Stark beschädigt wurde das Dach des Hauses Haefelerftr . 10
in Charlottenburg .

An der Südostecke des Lustgartens entführte der starke Wind
dem 62 Jahre alten Droschkenkutscher , Adolf Meißel , den Hut .
Als er dem Flüchtling nochlief , rannte er blindlings gegen eine
Kraftdroschke und stürzte zu Boden . Er wurde nach der Äettungs -
stelle in der Ziegelstraße geschafft , wo der Arzt einen Bruch der
linken Kniescheibe konstatierte .

Infolge der stürmischen Witterung sind 180 der von Berlin aus -
gehenden Fernsprechleitungen gestört . Gänzlich unterbrochen ist
der Fernsprechverkehr mit Eleiwitz , Beutben , Kattowitz , Hirsch -
bcrg fSchlcsien ) , Emden , Oldenburg , Elberfeld , Stralsund , Flens -
bürg , Rostock , Anklam . Swinemünde , Stettin , Kolberg . Cöslin ,
Arnswalde . Stolp . Insterburg , Königsberg i. Pr . . Osterode ,
Küstrin . Im Fernsprechverkehr mit dem Auslande fehlt die Bei -
bindung mit Budapest . Rotterdam , Kopenhagen und Schweden .
Ebenso bestehen im Verkehr des Haupttelegraphenamts nach
außerhalb Störungen nach allen Richtungen , in besonderem Ilm -
fange nach West - und Süddeutschland . Der Telegrammverkehr
nach dem Auslände ist unterbrochen mit den drei nordischen Län -
dern , ferner mit Wien , Budapest und Italien .

Oer Raubmord in der Wielandftraße
Die Vernehmung der beiden verhafteten Mitbeteiligten an dem

Raubmorde in der Wielandstraße zu Charlottenburg , wo , wie wir
mitteilten , der Kaufmann Gabriel Alexander erwürgt und be -
raubt wurde , haben jetzt zur restlostn Aufklärung des schweren
Verbrechens geführt . Schon wenige Tage nach Entdeckung der
schweren Bluttat waren auf Veranlassung des Berliner Mord -
bereitfchaftsdienstes in Dresden zwei der Täter , ein 23 Jahr « alter

p - Benedikt Mehner und « in 21 Jahr « alter Autoschlosser August
Wilhelm Scharkowski . verhastet worden . Die weiteren Fest -

'f. stellungen haben nun ergeben , daß diese einen dritten Spieß -
gesellen gehabt hat . der den Mord ausgeführt hat .

Kein Abbau der gewerkschaftlichen Warenversorgung
Es ist in letzter Zeit von gegnerischen Interessenten das

Gerücht verbreitet worden , die Warenverteilungsstellen der Ee -
werkschaften würden abgebaut uns hätten kein « Waren mehr zur
Verfügung . Es wird ieftgestellt , daß dies unrichtig ist , daß im
Gegenteil ein we/terer Ausbau der hiesige » Verteilungsstellen im

Gang « ist .
Wie wir «vfahren , ist « s dem A. D. G. B. gelungen , aus billi -

gen Beständen des Reiches noch ein « größere Meng « Waren

hereinzuschaffen . Insbesondere ist es den Bemühungen der Ber -
liner Ee w e r k >cha f t sk o m m i s j i o n und dem preußischen
Minister des Innern zu verdanken , wenn nun diese Bestände
näcbste Woche in den Berliner Verteilungsstellen des A. D.
G. B. weit unter dem Tagespreis abgegeben « erden

können , um der Vekleidungsnot damit gerade in der Zeit der

empfindlichsten Kälte zu begegnen . Alan kann diese Aktion wieder
einmal als vollen Erfolg de : gewerkichaftlichen Tätigteil an¬

sprechen .

Ein gefährlicher Kinderfreund . Gestern abend wurde ein

penstonierter Kanzleibcamter auf die Wache gebracht , der stch in
dem „ Roland - Kino " Ecke der Pestalozzi - und Suarezstraße an

Schulmädchen herangemacht und sie durch Geldgelck >«nke und

Schokolade an sich gelockt hatte . In dem dunklen Kino nahm er
dann unzüchtige Handlungen mit ihnen vor . Der Mann war be -

reits wiederholt wegen ähnlicher Vergehen festgenommen und vor

Gericht gestellt worden , mußte aber stets wieder entlassen werden ,
da er geistig anormal ist .

Ranbübcrsall im Laden . Gestern nachmittag wurde auf den

Geschäftsführer Lachmann , als dieser sich allein in dem Kaiser -
Geschäft in der Hermannstraße 55 zu Neukölln befand , ein dreiger

Ranbüberfall verübt . Fünf jung « Burschen stürzten plätzlich in
den Laden , fielen über den wehrlosen Mann her und schlugen so-
lange auf ihn ein . bis er zusammenbrach . Der Verletzte oeriirochte
jedoch noch um Hilfe zu rufen . Das veranlaßte die Räuber , den
Laden bald wieder zu verlassen und die Flucht zu ergreifen . Sie

find auch alle unerkannt entkommen .

Brandmarkung der Wucherer . Nach einem Entwurf , den der

Reichstag am Sonnabend verabschiedet hat , werden bei vorsätz -
licher Zuwiderhandlung gegen Wucher , Schleichhandel dt «

NamenderSchieberundWuchcrer jetzt öfse n t l i ch
bekannt gemacht , entweder durch Inserat oder� Veröffent -

lichung an öffentlichen Orten kEeschäftsraum des Täters , An -

fchlagsäulen ) . Die Kosten trögt der Täter .

Schaufenfter - Wettbewerb . Dir Firma Kurt Krisp in Magde -
bürg , die bekannte Herstellerin des Hühneraugenmittcls „ Kukirol " .
hat vor einigen Aionaten einen Wettbewerb ausgeschrieben , an

welchem stch jeder Inhaber einer Drogerie beteiligen konnte . Als

Preise waren insgesamt 15 000 M. in bar ausgeworfen . An -
Meldungen gingen der Firma in großer Zahl zu. und die Beteill -

gung war recht groß , so daß das Preisrichter . Kollegium . welches
aus gewiegten Fachleuten in der Dekorationskunst bestand , einen

recht schweren Stand hatte . Wie wir erfahren , ist der 1. Preis
von 2000 M. nach Dortmund gefallen , der 2. Preis von 1000 M.

nach Darmstadt . Zu den Preisträgern zählen auch sieben Ber -
liner Drogerien . Wir beglückwünschen die Herren Preisträger
zu ihren Erfolgen und rufen ihnen ejn „ Glück auf " zu weiterem
Schaffen zu .

Die Teusrungsindrrziffcr für Groh - Berkin ist nach den amt -
lichcn Feststellungen des lstatiftifchen Reichsamtes von 1090 im
Oktober auf 1307 im November gestiegen . Das bedeutet
gegenüber der Mai - Jndexziffer eine Steigerung um 02 Prozent .
Die Unterhaltsrcnte für uncbcliche Kinder von
Müttern einfachsten Standes muß daher bereits wieder cnt -
sprechend erhöht werden . Der für Groß - Berlin ortsübliche Unter -
Haltssatz beträgt mit Wirkung vom 1. Dezember I 2 4 M. mo n a t -
1 i ch oder 872 M. vierteljährlich .

Halb verlin ohne Weihnachtsbiünn « . Wenn nicht noch in den
nächsten Tagen eine Aendcrung eintritt , was oder schwerlich zu er¬
warten ist , wird diesmal in mehr als der Hälft « der Eroß - Bcr -
liner Familien kein Weihnachtsbaum leuchten . Die Kosten
find so hoch geworden , daß nur wenige Kleinhändler das An -

lagekapital zum Ankauf größerer Bestände für den Straßenverkauf
riskieren . Ein Baum von zwei Meter Höhe kostet gegenwärtig
50 — 60 Mark . Die Preise für Hess « r e Tannen gehen
in die Hunderte . Diese Notlag « hat bereits dazu geführt .
daß recht zahlreich « Bäumchen aus den umliegenden AZaldungen
„ requiriert " werden , obwohl die Forstboamten scharf « Wacht
halten .

Zu de « Weihnachtesonderzügen , die zwischen Berlin und Ost -
preußen am 22. und 23. d. M. gefahren werden , beginnt d « r Fahr -
kartenvertauf heute Dienstag , den 20. . bei der besonders
eingerichteten Sonderzugfahrlartcnverkaufsstelle am Potsdamer
Fcrnbahnhof . Die beiden Züge werden bekanntlich um 8,25 Mir
abends von Charlottenburg abfahre » und bis Königsberg ver -
kehren . Die Fahrkarten , die für die Hin - und Rückreise zu einem

ermäßigten Tatze ausgegeben werden , wobei die Hinreife in einem
der . beiden Eonderzüge , die Rückreise jedoch in einem fahrplan -
« äßigen Zuge zurückgelegt werden kann , berechtigen zur Be¬

nutzung in de : Richtung Könic
ber d. I .

Oie Wahl zur ReichSfrauenlonferenz
Als Delegierte zur Reichsfrauenkonferenz in Leipzig wurdetx

gewählt :

für Groß - Berlin : Martha Demmig . Margarete

Wengels . Anna Schubert . Bertha Lungwltz ,
Ella Seger :

für die Provinz Brandenburg : Frau Staad /

Potsdam . Frau Birk . Sprcntberg . Frau Llcbenow .
Luckenwalde .

Bekanntmachung
de ? Verlagsgenossenschaft «. Freiheit ' ' e . <S. m . b. H.

Die Auszahlung der Anteile für die mit dem 31. Dezember d. I .

ausscheidenden Mitglieder der Berlagsgenosscnschaft „Freiheit " ,
e. E. m. b. H. . findet in folgenden Terminen statt :

für die Rummein 1 — 2000 am Dienstag , den 27 . Dez . 1921 ,

für die Nummern 2001 —1000 am Mittwoch , den 28 . Dez . 1921 .

für die Nummern 1001 —001 - 0 am Donnerstag , den 29. Dez . 1921 ,

für die Nummern 6001 —9000 am Freitag , den 30. Dez . 1921 .

Die Auszahlung erfolgt an der im Vorderhaus « . Parterre , Breite 1

Straße 8 9. gelegenen Kasse an vorstehenden Tagen in der Zeit

von 1 b- s 6 Uhr . Sämtliche im Besitz der ausscheidenden Mit -

glieder befindlichen Papiere sind bei der Auszahlung abzuliefern ,
da sonst die Auszahlung nicht erfolgen kann . Bei Stellung eines

Derireters ist diesem eine Vollmacht des ausscheidenden Mitgliedes |
mitzugeben .

Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " , e. <5. m. b.

Der Vorstand .

LlSp O. - Hs! zarbetter
Heute , Dienstag , abens 6' / , Uhr , findet in der Schulaula Peters -

burger Straße 1 eine wichtige Versammlung sämtliche :
U. S . P . D. - Genossen , die im Holzarbeiter - Verband organisiert

sind , statt . Referent : Gen . Reichstagsabgeordneter

Franz Künstler . Partei - und Eewerkfchaftsausweis legiti -
miert . WerbcausschußU . S . P . D. - Holzarbeiter .

Arbeitersport
,Ser *) 5T{a" Serli « 1TO7, k»»»»« SWilfiiSerg . Am S. WeNz-

»achi - seikiln » den 20. Dezemd « , in den »Marke, - nscn�ölen " , Markzraiendainal
71t. 3! , W. ' lhnocht - seicr mit anschliefendein strlelliqcn Beisammenl - in , Vortrüge ,
Tanz . Verlolunz tOm. ) . Beginn abend » 5 Uhr. Um rczc Beteiiizung wird g«<
beten . Eafte herzlich willkommen .

parkeiveranffaliunqen
1. rilelki . Sie «Inderproben müssen wegen Erkrankung arufallen . JlShtrd

wird «och mitgeteilt .
Dienstag . 2V. Dezember

Clsorlotteniurg . «bend » 8 Uhr gunktlonarsltiung . «ommirnal « «ommkglon ,
BeOrksverordnrte »nd Liadtoetordncte im Ligur . gszimmer 2 da» Charlotte «bürge »
ZialhauseZ .

Mittwoch , 21 . Dezember
15. Stroatfatngrtcjktl ( tat . Ire »tam nn » Barmlchalenwegz . Adend , Thi HS»

Siunng des Weidnachtsfeier - Komitees und der daran interessierenden E««»3en
bei Rother . Äi- tholzlb . 33. Di« E- nosse « und EenoMimen werden gebeten . Ea» '

schenke abzugeben heim Eenasjen Haak, Beringsir . 33 und iüenossen Emnph
wragstr . k>2.

7. Distrikt . Di« Genossen werden ersucht , sich recht zahlreich an her Einilscher - n»
unieree verstorbenen Genossen siranz Bader zu ieteiltgen . Di« Trauerseier sindek
nachmittagr , Z Uhr in der grosien Halle de, Itiemaloriam » Gerichistrah « Kalt .

20. Distrikt tttreuzherg ) . Abend , 7 Uhr engere ZZarftandssttzunz bei Litt ,
Raunpnitr . fl.

20. Distrikt . Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier der benachrichtigten Nidder ich
Lokal vormals Ajollschläger , Admiralslr . 21.

Aereinsfalender

Dienstag , 29. Dezember .

Königsberg —Berlin bis zum 31 . Dezcm -

Sentrelverhnnb der Angestellten . Herren , und Knabenkonfektion . Damei » »ich
Mädchenrnüntelkonsektian . B- uscn - and Kleideikonseltiou , Herrenwäsche - Konfektio »
Rach- N. 5 Uhr Zunklionär - Bcrsainmlung im Schultheib - �Udschank, Neue Ialol »
strage 24- 23.

Mittwoch , 21 . Dezember
Deutscher Trenopertariiiier - Berbau ». ( Ehemische Branche ) . Abend , 7 Uhr ail>

gemeine siunktionäroersamml ' ing eller Unierzruppeu in Schultheih -Zeltsälen .
Neu » IokoMtr . 24-25, Eing . Schmidstcape .

osuteraatioaaler vnnd . Ortsgruppe löchäneberz . Abend , 7 Uhr Weihnacht »
be- chcrung für die Kinder der Krtegsdeschädigtc » und Hiuierbliebene » i » d«>
Lchlohbraiterei .

Aagestelli « de« Feinmechanik uad Optik . Abend » 7 Uhr öffentliche Bersainn »
lung der AngesielZten der obigen Industrie im Parterre - 2aal de, EchuUheifU !
Ausschanle, " , Reue Iakodstr . 24- 25. Zniolge wichtiger Beschlusisassung über Am
»ahme oder Ablehnung der neuen Gchalt-slltze ist da » Erscheinen aller Kolleqim
nen und Kollegen dieser Industrie natwendig . AsA- Bund , Lriskarlell Srosj . Berliw

) er ! 1 « itzjnmonn «pnckt

fem «
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an Bieten 1
Wir yerkaufen noch weiter , soweit Vorrai :

AlpxfcKa - EalleeiOtfcl Stück

Chri «iegunt »usgcftaliet mit
ijlui so. Hz Kai eesöffcln . . A
p a k k a" gutemp . kompl . jclzt

8 . 50
12 . 50
28 . -
26 . -
14 . -

Einzelne große

AlstDlnioin-StlitBortOüie
24 cm Dutchme scr. 4J 2 Liter '
Inhalt mir Deckel . . . . .jetzt

Kotnp . ette bätze

Aluminiiun - Sckniortiinie
4 St ick. 16 — 22 cm Dur�h-
meas r, mit Deckel . , jetzt

AJ ! P£ HKs - iiOtOtlel

. . . . . . . . . . .

Stück
JUHfikttO - �besttCke

. . . . . . . .

Haar

Jüüabka ' Hisdcr - KchOsstecise . . . paar
Aip » kHs - ! . B» iii - K» Hce > » nel . . . . stück
A! ) >aittUa - LiUtaS - £ $ { ö ! fcl . . . . . .Stück 26 . —
AipäftKa - LluniS - EffäeitCCKe . . . . Paar SS . —
AiaaüHa ' Lat . ' Kiiiiier ' �isesiecast Paar st . —
ÄlpailHe - LlW . - ECÜSJlOCäC mit W • * SUbetasOag ,

Paar 125 . -
AlpattKa versW . BfimcnnaiMtasdicn

jetzt 18K ) . — ms 230 . —

ÄüjaSUa - SaaccüiiOKei , ccmQfc rnnS�iilfol
lSUel . SCbftpOOfiel u. vieles andere ipUÜMlillX !
Mioä außerhalb Versand nur fegen Vor einsendang
des Beiraves und 10 M. für Porto and Verpadcung

SS . Franz lortmicz
Metallwarcn - Indu�trie

Berit n 50 29 , Waldesaarslr . 22 , vorn pari .
1 Minute vom Morilzplatz . Oranienplatz u. Görl . tzer Bht .
Pcrnsprecher : Amt Moritzplatz . Nr 4675 und 4676 .

145 . -

Geschaftszeit von 10 bis 7



Erlauierungen
zum Entwurf des Agrarprogramms

Von Karl Marchionini .
II » )

Dah die Fideikommiße , sowie alle Privilegien , alle lleberrefle
aus der Feudalzeit , beseitigt werden müssen , ist selbstverständlich .
Die Novemberrevolution hat hier — wie auf vielen anderen Ge -
bieten — keine gründliche Arbeit geleistet . Getoisj wurde die

Aufhebung der Fideikommiße beschlossen , die Durchführung liegt
aber auf Grund von Ausführungsgesetzcn und Verordnungen in
den Händen einer Vureaukratie , deren maßgebende Organe reak -
tionär und monarchistisch gesinnt sind .

Nach der Enteignung der Großbetriebe ist ihre planmäßige Ve -

wirtschaftung nach den technisch besten Methoden eiiwuschten und

durchzuführen . Die Anwendung der Elektrizität , der Wasserkräfte ,
aller maschinellen Arbeitsmittel hat im weitesten Maße zu er -

folgen , soweit gesellschaftliche Mittel dazu vorhanden sind . Und
es kann auf diesem Gebiete etwas geleistet werden . Heute bc -

findet sich die Technik in der Landwirtschaft vielfach erst in ihren

Ansängen . Gerade die sozialistische Bedarfswirtschaft ist in der

Lage , die Technik zur vollen Entfaltung zu bringen , zur
Steigerung des Ertrages und zum Segen der in der Agrarwirt -
schaft produktiv Tätigen denen die Arbeit wesentlich erleichtert
werden kann durch die Anwendung technischer Arbeitsmittel .

Es werden Wirtschaftsbetriebe von bestimmter Größe errichtet .
Zahlreiche der heutigen Latifundien sind zu groß für eine intensive

Wirtschaft . Hier muß ein « zweckmäßigere Einteilung erfolgen .
Das Verkehrswesen muß natürlich ausgebaut werden ! ebenso

müssen besondere Versuchs - Musterwirtschaften gesämifen werden .
Was heute auf diesem Gebiete vorhanden ist , reicht nicht aus .

Daß dem landwirtschaftlichen Schul - und Hochschulwesen erhAite

BedeutUM beigemesien werden muß , ist selbstverständlich . Ebenso
müssen Wohnungen in ausreichender Zahl und in moderner Aus¬

stattung für produktiv Tätige errichtet werden .
Die Forsten werden planmäßig und nach modernen Grund -

säßen bewirtschaftet . Alle Waldungen müssen der AuMcht , der
Kontrolle und den Betriebsplänen unterstehen , die im Interesse
des Waldfchutzcs und einer rationellen Waldwirtschaft notwendig
sind . Private Zagdrechte fallen fort . Die Jagd wird gleichfalls
ein Bestand der Bedarfswirljchaft und nach ihren Richtlinien
ausgeübt . Das gleiche gilt für die Fischerei .

Zur Bewirtschaftung und Verwaltung der Großbetriebs wird
eine Organisation aufgebaut . Die Republik ist ein einheitliches
Wirtschaftsgebiet , für das die Produktions - und Verteilungs -
plane , nach den verschiedenen Produttionsgruppen gegliedert , auf -
gestellt werden .

Die Grundlage dieser Organisation sind die Betriebsräte der

einzelnen Großbetriebe . Der Betriebsrat vertritt die produktiv
Tätigen eines Betriebes , von denen er gewählt wird . Er regelt
und beauglchtigt zusammen mit der Betriebsleitung alle An -

gelegenheiten des Betriebes . Er sorgt für den Schutz der pro -
duktiv Tätigen und ist um den technischen Ausbau des Betriebes

bemüht . Die Betriebsräte eines engeren Produktionsgebietes
bilden einen Gemejndebetriebsrat . Ebenso treten die
Betriebsräte der Großbetriebe in Derbindung mit den Räten der
Mittel - und Kleinbetriebe zur Beratung und Erledigung gemein -
jamer Angelegenheiten .

Der Gemeindebetriebsrat überwacht und prüft die Produktion
in seinem Gebiet . Er unterbreitet seine Vorschläge dem Kreis -
wirtschaftsrat , dessen Vertreter von den Gemeindebetriebs -
röten gewählt wird . Der Kreiswirtschaftsrat wählt die Betriebs -
keiter , er kontrolliert und regelt die Produktion im Kreise und
sorgt für eine Steigerung der Produktion . Die Kreiswirtschafts -
rät « wählen den Bezirkswirtschaftsrat . der andauernd mit den
Kreiswirtschaftsräten in Verbindung steht , um die Produktion
im Bezirke planmäßig zu gestalten und zu heben . Der Bezirks -
wirtfchaftsrat setzt auch unter Mitwirkung und Mitbestimmung
der Vertreter der Klein - und Mittelbetriebe die Lohn - und Ar -
beitsbedingungen für alle produktiv Tätigen fest . Die Bezirks -
wirtschaftsräte wählen Vertreter für den Reichswirt -
lwaftsrat , in dem die Vertreter aller Produktionsgruppen
sitzen , der den Wirtschaftsplan für das ganze Wirlsckraftsgediet
ausstellt und die allgemeinen Richtlinien festsetzt , die für die Ve -
zirks - und Kreiswirtschaftsräte sowie für die Gemeindebetriebs -
räte maßgebend sind , und nach denen sie ihre Entscheidungen zu
treffen haben . Das ist der große Rahmen für diese Wirtfchafts -
organisation , der notwendig ist . wenn die Produktion nach dem
Bedarf der Gesellschaft planmäßig geregelt werden soll und wenn
die produktiv Tätigen ein Mitberatungs - und Milbestimmungs -
recht erhalten sollen . Jetzt herrscht die Autokratie des Betriebs -
inhÄcrs im Betriebe . Er bestimmt die Art und den Umfang
der Produktion . Der Sozialismus dagegen führt die Betriebs -
demokratie ein , für die vor allem die Hobung der Ptoduktion
und der technisch « Ausbau des Betriebes maßgebend fein muß .

Natürlich müssen alle produktiv Tätigen des ganzen Wirt -

schastsgobietes die gleichen Rechte haben . Es darf in Zukunft
keinen Unterschied zwischen Land - und Industriearbeitern geben .

Heute ist der Achtstundentag nicht auf das Land ausgedehnt s einen

»j Siehe auch Nr . 590 .

Kinderschutz gibt es auf dem Lande nicht . Dem Landarbeiter ist
das Recht der Freizügigkeit genommen . Er darf nicht in der
Industrie beschäftigt werden . Der Landarbeiter hat weniger
Rechte auf dem Gebiete der Reichsversicherungsordnung , als der
Industriearbeiter . Hier muß die gesetzliche Gleichstellung erfolgen .
Ebenso sind die Arbeitsgerichte auf ' s Land auszudehnen . Die
Hebung des Schulwesens , die Errichtung von landwirtschaftlichen
Schulen und Hochschulen sowie deren Beschickung und die Ge -
staltung des Unterrichts und der sonstigen Einrichtungen nach
modernen , nach sozialistischen Grundsätzen , ist selbstverständlich .
Für diesen Zweck müssen erhebliche Mittel bereitgestellt werden .
Ohne die weitgehendste Anwendung der Wissenschaft und Technik
in der Landwirtschast ist eine erhebliche Steigerung der Pro -
duktion nicht zu erreichen . Insbesondere muß auf die Ausbildung
der Betriebsleiter großer Wert gelegt werden . Der Sozialismus
bietet ihnen eine gesicherte und viel günstigere Existenz . So
wird die Sozialisierung der Agrarzroßbetriebe der arbeitenden

Bevölkerung auf der Grundlag « der wirtschaftlichen Gleichheit
wirkliche Freiheit und Gleichberechtigung bringen .

Moore und Oedland .
Räch einer Denkschrift , die Geheimrat Dr . Fleischer dem Land -

wirtschaftlichen Ministerium in Berlin unterbreitet hat , gibt e -
heute noch in Deutschland gegen 2 300 000 Hektar Hoch - und
Niedcrungsmoor mit Zwischenstufen : davon sind 2 000 000 Hektar
noch nichc in Kultur genommen . Ferner find 2 000 000 Hektar Oed -
land , von denen gegen Millionen Hektar ebenfalls nach kultur -
sähig gemacht werden können . So können ' d' A Millionen Hektar
Boden in Ackerland , Wiesen oder Weiden überführt werden .
Wenn wir annehmen , daß ülberall Großbetriebe errichtet werden
können , so können auf dem urbar gemachten Gelände 7000 neue ,
600 Hektar groß « Betriebe geschaffen werden .

Grundsätzlich müssen wir dafür sein , daß auf dem urbar ge -
machten Boden nur Großbetriebe mit den modernsten Arbeits -
Mitteln errichtet werden . Sie werden nach den Grundsätzen be -
wirtschaftet , die für die übrigen sozialisierten Großbetrieb : maß -
gebend sind Es wird vrfcht überall möglich sein , Großbetriebe zu
jchaffen . Deshalb muß auch die Errichtung von Kleinbetrieben
zulässig sein , die von Pächtern nach den Richtlinien der sozialisti -
schen Vedarsswirtlschafj bewirtschaftet werden .

Pachtwirtschaften .

Die Verträge dar Großpächter werden gelöst , ihre Vetriebe
werden sozialisiert , und der Bewirtschaftung der Betriebs - und
Wirtschaftsrätc unterstellt . Die Abfindung der Großpächter er -
folgt nach ähnlichen Grundsätzen , wie sie für die Großgrunobesitzc :
erlassen werden . Die mittleren und kleineren Pachtwirtschaften
bleiben bestehe ». Es wird ein modernes Pachtrecht gsschaffen ,
das den Pächtern Mitbestimmungsrecht in allen Pachtangelegen -
heilen gewährt und ihnen den Schutz verschafft , den sie brauchen .
Ihre Betriebe werden auch in den allgemeinen Wirtschaftsplan
gegliedert , soweit sie eine bestimmt ' - Größe haben . Die ganz
kleinen Pachtbctriebe wie die kleinsten Eigenbetriebe , in denen
nicht mehr produziert werden kann , wie die Familie selbst ver -
braucht , können davon ausgenommen werden . Sollte man den
gesamten Wirtschafts - und Kontrollapparat auf diese Zwerg -
betriebe ausdehnen , so würde der Nutzen in keinem Verhältms
zu den Kosten stehen . Selbstverständlich schließt das nicyt aus .
daß auch diese Wirtschaften das Genossenschaftswesen soweit in
Anspruch nehmen , als sie es brauchen und es ihnen Dienste er -
weisen kann . Ebenso haben sie Anrecht auf gesellschaftliche Hilfe .

Gewerkschaftliches

�Zusiiz " mißbrauch
Aus der Provinz geht uns ein Urteilsspruch zu. der für unsere

reaktionären Verhältnisse bezeichnend ist . Die deutsche Verfassung
garantiert zwar das volle und uneingeschränkte Koaliticmsrecht .
Das Gericht in — Hohenlimbung aber erlaubt sich , die Verfassung
als ein Stück Papier zu betrachten , das man nicht zu beachten
braucht , und es übt sich daher In amerikanischer . ,Rechts " ? flege .
die mit „ Injunctions " — E i n h a l ts b e fe h l e — dieArbeiter -
schaft zu erdrosseln sucht .

In einem Beschluß vom 18. November , und zwar auf Grund des
8 826 BGB, , § 8 935 . 940 . 912 . 890 ZPO, , erlaubt sich das dortige
Amtsgericht einstweilen zu verfügen :

1. Dem Antragsgegner wird aufgegeben , bei Vermeidung
einer für zeden Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Geld -
strafe bis zu 1500 M. es zu unterlassen , die arbeitswilligen
Arbeiter der Antragstellerin von der Arbeit bei der Antrag -
stellerin abzuhalten , sie zur Aufgabe der Arbeit bei ii - r
aufmfordern und zur Annahme anderer Arbeit zu veranlassen .
2. Die Kosten dieser einstweiligen Verfügung werden dem
Antragsgegner — Verband — auferlegt . 3. Der Streitwert der
«lnstweitigen Verfügung wird auf 10 000 M. festgesetzt . 4. Der
Antragstellerin wird eine Frist von zwei Wochen ' gestellt , inner -
halb welcher sie den Antragsgegner über die Rechtmäßigkeit der
einstseiligen Verfügung vor das Gericht der 5iauplmche zu
laden hat .

Diese Klassensustiz in Reinkultur wird noch dadurch

illustriert , daß der dortige Gewerkschaftsbeamte als „ Partei -

fckretär " im Urteilsspruch benannt wird .
Wir möchten diesen Zustand heute nicht lang und breit be »

sprechen , sondern nur folgendes sagen : Wir haben jetzt einen

rechtssozialistischen Reichsjustizminister , der die Aufgabe

hätte , der D e r l o t t e r u n g des deutschen Iustizwesens entgegen -

zuarbeiten . Wird Herr R a d b r u ch Veranlassung nehmen , de »

Anwandlungen seiner Untergebenen ein Ende zu machen , die es

sich täglich erlauben , Justiz - und Verfassungsmiß »
brauch zu treiben ?

Wir und auch die rechtssozialistischen Arbeiter sind daran inter »

essiert . ob Raddruch in der angegebenen Richtung sich zur Aktivität

aufraffen wird .

Lohnbewegung der Müllwischer
Methoden der Hausbesitzer

Die Müllkutlckier und Arbeiter der Wirtschaftsgenossenschaft
hatten der Direktion durch ihre Organisation , den Deutschen
Transporrarbeiter - Verband . am 1. Dezember ds Is . Lohnforde »
rungen überreicht . Sie sahen sich hierzu gezwungen , da Löhn «
von 168 Mark für Kutscher . III Mark für Schaffner , 129 Mark
für Verladearbeiter und 355 Mark wöchentlich für Hofarbeiter
völlig unzulänglich sind ,

Die Direktion der Wirtschaftsgenossenschaft hat aber jedes Zu -
geftändnis abgelehnt . Motiviert wird dies damit , daß den Haus -
wirten bei dem jetzigen Mietzins , auch bei der Erhöhung von
70 Prozent ab l . Januar , nicht zugemutet werden kann , höhere
Gebühren für die Müllabfuhr zu zahlen , auch die finanzielle Lage
der Gesellschaft es nicht gestatte , höhere Löhne zu bewilligen . Es
besteht daher die Gefabt , wenn die Direktion auf ihrem Stand -
punkt beharrt , der von der Organisation angerufene Schlichtunav -
ausschuß einen Schiedsspruch fällt , der die Arbeiter nicht defrie -
digt , oder wenn ja . von der Direktion abgelehnt wird , die ' Ar -
beitseinstellung in diesem Gewerbe nach den Feiertage «
eintreten kann .

Aus dem Verhalten der Wirtschaftsgenossenschaft zu schließen .
liegt die Vermutung nahe , d - aß ein Streik derMüll -
kutsch er den Hausbesitzern aar nicht so un -
lieb i st . denn man könnte den Streik als Druckmiltel anf die
Behörden zur Erlangung höherer Mieten , wie sie der Grund -
besitzer - Verein von 131 Prozent fordert , benutzrn .

Dies sei zunächst der Oeffentlichkeit zur Kenntnis gebracht . Die
Mitteilung des „ Neuköllner Tageblattes " vom 18. d. Mt « . , wo -
nach Vertreter des Transvortarbeiter - Verbandes wegen Erhöhung
der Mieten mit dem Bürgermeister unterhandelt hätten , wird
vom Verband als unsinnig bezeichnet .

Betriebsräte !

Die Generalversammlung der Betriebsräte findet am Mittwoch ,
den 4. Januar 1922 , abends 6 Uhr , im Eewerkfchaftshaus , Saal lV ,
statt .

Tagesordnung : 1. Die wirtschaftlichen Forderungen des
A. D. E . V. ( Referent : Ein Vertreter des A. D. E . B. ) 2. Frei «
Aussprache . 3 . Wahl der Unterstützungskommission .

Zutritt haben nur die gewählten Delegierten zur Eeneralver -

sammlung und die Mitglieder der Gewerkschaftskommissimr und
des Ausschusses der Orts - Afa .

Der Vollzugsrat der F . V. R . Z . Riekel . AlSrecht . -

Arbeitsbedingungen in den

Moskauer Privatbetrieben
11 —16st und i g e Arbeitszeit und Akkordsystem .

Der Moskauer Gcwerkschaftsrat hat «ine Revision der Arbeits -
bedingungen in den Moskauer Privatbetrieben vorgenommen und
dabei viel » lieber schreitungen der Gesetzesbestimmungen festgestellt .
Im ganzen wurden 695 Betriebe untersucht : 377 davon beschäftig -
ten 368 Angestellte . Es handelte sich dabei in der Hauptsache um
Kaufläden . Friseurgeschaft «. kleine mechanisch « Wertstätton , Böcke »
reien . Speifehäufer u. a. Die Anstellung und Entlassung der An -
gestellten erfolgte fast immer selbständig durch den Besitzer des
Betriebes , ohne Vermittlung der Gewerkschaften . Der achtstiindig «
Arbeitstag wurde fast nirgends eingehalten : es wurden Fälle von
10 bis 12, ja von 11- bis 16stündiger Arbeitsdauer festgestellt . Dt «
Bezahlung der Angestellten erfolgt « moist nach dem Akkordsystem .
Ein Urlaub war nirgends in den Vereinbarungen vorge -
sehen . Die meisten Angestellten gehörten n i ch t d e n betreffende «
Ecwerlschasten an .

Sammlung für die politischen Gefangenen . In der Funktionär »
Versammlung der Transportarbeiter vom 12. Dezember
wurden für die volitischen Gefangenen 188,61 Mark gesammelt
und bei der „ Freiheit " abgeführt .

_
Stiantitortlirf ) (ät Volilil »nd Feuillelom Leo Lieb ' iüS » . Verll »- Fri «>>»vo>, ;
I2r gomm>liial »«I ><! r . Lokole « und vewerklchoslllcheo : v, Si u >» » e r .
iiii ben Inleeatenleil und geschäftliche Millcilunzenc Ludwin Komertner ,
«erlt ». — VerlagsqenoffensitKist �ireiheit ". « 65. n>, b Belli ». — Druck de»

Berliner Druckerei BerNit C, B: »it » Strohe »>S.

lO % Rabatt
auf 5ämtliche

Stiefel - Schuhe

Joatbinistlialer Straße 0

KOnigsberger Straße 8

Bel ! e- AIIIance - Str . 104

Andreas - Straße 38/59

Leipziger Straße 91

Vllmersdorfer Str . 57

Tnrm - Straße 58

FranklorterAllee
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> Ein gutes Buch
K ' 1 ist das beste Weihnachtsgeschenk !

* S

Für unsere Kleinen

Bilderbücher , �Märchenbücher , Malbücher
in großer Ausivohl und in oUcn Preislagen ,
von 80 Pfennig an bis 32 . - � Mark

Für die schulpflichtige Jugend
Märchen Geschichten Erzählungen Sagen�
Fabeln , Lehrbücher , Reisebeschreibungen

> Insbesondere cinpsehlen ivir :

Jensen und L a m s z u <
Schelmengeschichten vom kleinem Heini

gebunden 12 . 00 Mk.

Paul John
Heber See und Heide gebunden 10 . 00 Mk.

Für die reifere Jugend
Graf , Ins Leben hinein �oeb 10 . 00 Mk.

�Schwarz köpf , Die Schmelle geb . 12 . 00 Mk.
Äellcr , Remeo und Julia

auf dem Dorfe . . . . . . . . . .geb . 12 . 00 Mk.

Schonlan k, Gesänge derzeit 1 . 50 Mk.

Toller . Der Tag des Pro -
letariats

................

Z . ko Mk.

Hacknioek . Arbeiterjugend u.

sexuelle Frage . . . . . . . . . .2 . SV Mk.

Seaer , Proletaricrjugend u .

Theater

...............

2 . 50 Mk.

Graf . Stammt der Mensch
vom Assen ab ? . . . . . . . . . .4 . 00 Mt .

Graf . Jung und Alt in der

prolet . Jugendbewegung 2 . 30 Mk.

Hockinack , Einführung in die

sozialist . Gedankenwelt 2 . 30 Mk.

Graf . BonMose » b. Darwin 3 . 00 Mk.

Für unsere Frauen
Loelc . DerKrötenteich , Roman gcb 10 . 00 Mk.

, DerWeg zumHah , „ geb . 11 . 00 Ml .
Der kleine Samariter , mil ? ! n.

leitg . z. Errichlg . ei ». HauSopoih . 1 . 30 Mk.

Hahne , Die denKrieg hassen ,
Gedick , e

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 . 00 Mt .
Wurm D. Frauenerwerbsarb . 1 . 00 Mk.

Briefwechsel zwischenSchiller
und Goethe . . . . . . . . . . . . . .geb . 3 . 00 Mk.

Briefwechsel zwischenSchiller
und Lotte

. . . . . . . . . . . . . . . .

aeb . 3 . 00 Mk.

Klassiker , Romane , Novellen

Sozialistische Literatur

Adler . Engel » als Denker 12 . 00 Mk.

Ballod , Der Zukunstsstaatocb . 20 . 00 Mk.

, Lowjet - Ruhland . . geb . 10 . 00 Mk.

DerMord an Liedknecht und

RofaLuxemburg . . . . . . . . .8 . 00 Mk.

Haases Reichstagsreden . . . 3 . 00 Wir.

Holz und Stössinger , Das
System Nooke

. . . . . . . . . . . .

4 . 00 Mk.

Kaulsky , Luxemburg , Lieb -
Knecht , Iogiche « . . . . . . . . .2 . 00 Mk.

flnutsfn , Staatssklaverei 12 . 00 Mk

Jensen u. LamSzu « , Schul -
Kaserne

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

15 . 00 Mk.
Dorm . Ein bunte » peole -

tarischea Skizzenbuch . . . 7 . 30 Mk.
Dorm . Wir Männer vom

Steinbruch . . . . . . . . . . .10 . 00 Mt .
Au shäuier , Gesetz über Be -

triebsräte

. . . . . . . . . . . . .

4 . 00 Mk
Weck , Der Betriebsvbmann 4 . 00 P! k.

Bei lin <£ 2

BreiteStr . 8/9

Verlangen Sie unser reichhaliiges Bücher - Verzeichnis

Buchhandlung „Freiheit "
Unser « Bücher - n. Bilderausslellung ist bi « 6 Uhr abend « , am Sonntag , den 13 . vezbr . , von 1 - 3 ttbr geöffnet

Auch zu beziehen durch die Freiheit - Epeditionen -

Potsdam , Schwerdtfegerstraste 2 / Nowowes , Kirchstraße S

MM EismWcr-Perllli »! !
_ Ortsveiwaltung Gioß - BrrliN

Achtung !
Funktionäre de »

Deutschen Eisendahner - Berbande » !
Mittwoch , den 21. DrZembee 1921. abends 7 llhr .

findet in den Andreas - , �estsalen, Andreasstr . 21. eine

Versammlung
aller im D. E. V. organisierten Funktionäre der
Ortsgruppe Vrosi - Berlin statt .

Tagesordnung : Die Lohnbeevegung .
Wir erwarten vollzähliges und pünktliches Tr»

scheinen . Funktionärkarte und Mitaliedsbuch des
D. E. B. legitimieren , sonst unter keinen Umständen
Zutritt .

Die für Mittwoch angesetzte erweiterte Ortsver -
waltungssitzung findet nicht statt .

Die Ortsverrvaltttng .

1«. Distrikt
Bezirk IIS «

Totiesanzelg «
Am Freitag , den

1Y. Dezember , verm
starb ilnser (Genosse
der Klempner

TnlonFMabtt
im Alter von 52
Iahten am Herz-
schlag.

Die Beerdigung
finde: amMittwoch .
de" 21. Dezember ,
nachmittags 1 Uhr,
aüf dem Gemeinde -
frudbof in Fried -
nchsfelde statt .

Um rege Veteili -
guug bittet

Der Dorstand .

Neuer Aaglan - Winter -
manttl , Er . 42, zu ver>
kaufen . Rangardcrftr ! 6,
vorn 4 Tr. rechts .

«Huf Teilzahlung .
sterrenanzüge , Cutaways .
Ulster , Schlüpfer , moderne
Maßarbeit . Bequenie .
diskret - Ratenzahlung .
Leiser Gottlieb . Rollen -
dorfstt . 22 «, Nähe Rollen -
dorfplatz . Geöffnet v —7.

WtikjlttlchtS -ArMeZ
von 2b bis 100 Pfg . sowie
»eiche Auswahl lnSchoko -
laden und Zuckerwaren .
Knopf , Aofenrhalrr Str . 10

'

kelst
für ledeWertjacbe . . stöchste
Ankausspreife lür Pfand '
scheine. Brillanten . Gold -
gegenstände , Teppiche ,
Bücher usw. Sbotff »
Friedrichstr . 41 , Hl.

Gcke . Kochstr.

Altmetalle
kauft zu Engrospreisen
I . »dusch . OTi, Metall .
«zingros , Vlankenfelder
El». 5, Röhe Alezandervl .
Fahrkost werden vergüte, .

Altrnefslle
zahle hohe Preile . Oder -
derge » Str . I. Reinickew
dorter Sir . ! 07. l . �os. .Kell.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für Berlin - S te g litz

Bekanntmachung .
Die Dertrcter der Arbeitgeber und Verficherten im

Ausschuß , werden hiermit zu der am Mittwoch , den
2rt. Dezember 1921. abends H Uhr. im Restaurant
. Aldrechtshof ' , Albrechlstr . I n. hier, statlfindenden

Ausschußsitzung
eingeladen .

Tagesordnung : 1. Festsetzung des Haus .
haksplanes für 1922 ; 2. Satzungsänderung : 2. Wahl
des Ausschusses für d»e Prüfung der Rechnung drs
lausenden Jahres ; 4. Wahl von Vertreretn gemäß
§ Ivo der Satzung ; 5. Verschiedenes .

Berlin - Steglitz , den 17. Dezember 1921.
Der Vorstand

Karl Liehr. Vorsitzender

Bekanntmachung .
Allgmewe Örts&rflnßcnliiifie Pül. -Wkixenset.

Am SNittmoch . den 28. Dezember 1921 ,
abends « Uhr , findet im Restaurant . Zum Berliner
Hos1* zu Berlin - Weißensee , Anionplatz . eine

ordentliche Ausschugsitzung
statt mit folgender Tagesordnung : 1. Bericht des
Vorstandes durch den Vorsitzend » n; 2. Mab ! der
Kosienrechnungsprüser <1 Ardeitgeder , 2 Versicherst ! :
Z. Beschlußfassung über Arndt » nng der ßG 1v. Abs
1. 2. b, 20 Ziffer I. 43, 48 und 10 der «asseniatzungen
4. Berarung und Festsetzung des Hanshallsv anee
für 1922 :v 3. Kasienanoelrgenheiten . Züm Eintritt
find nur berechtigt die mit einer Einladung ver-
sehenrn Ausschußmitglieder .

Der Vorstand . G r a e v e . Vorsitzender .

Gmaieesriie &
� besonder ® billiger

ä Weibnacbts Verkauf �
J f auf bequemsto Teilzahlung . �

Uapvczm önrlliie 795, - 990 - 1280 . -
n erraR - g�uns 8,0 - » 70 . - 1400 . -

es ? » » « » « » » » W? » ! « 590 . - 7ifl, - iiC0 . T-
oamen - Rasione 750 - 940 - üoo -

sowie sehr pteis *erie R5: ke . Kleider , ReReiuniinleJ
BURSCHEN - aHZUGC

Gute Wäret Große Au » wo tri 9

M. Beiser , Lothringerstr . 67 .

SenlfflietlüPlflliiitöeKeT -BetüonD
Verwaltungsstelle Verlin

i

Todes - ftnzeige
Den Kollegen zur Nachricht , daß unser

Mitglied , der Klempner

Anton Faulhaber
Gubener Str 27, am 17. Dezember gestorben ist.

Ehre seinem Dndenbe « i
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den

21. Dezember , nachmittags 1 Uhr. von der
Leichenhalle des städtischen Kirchhofes in
Friedrichsfelde au » statt .

Aege Beteiligung erwartet
Die Ortsoern,altnng .

Deutscher Metallarbeiter - Verbaud

SkriDalliingsflcIIf fcerlin 9154. 2niicnftr 83 =85

Keschefisjeil vv» onrm. fl Ubr »i » netüra . 4 Um

Telephon Amt Norden Nr . 833 —830

IIIIIII »iIII »III ! IlII »IIIIII »I>IIII »III »»II »!III !»IIl »III !lII »I

enittiaxt . S. : i . Tc >tm » cr 1021 , »bd ». » Uhr
in der Rnla de » Sophien - Lnzenm » ,

Weinme' sicrstratze 16,17

Versammlung
aver in der VaNerie - nnd Tltinenieniiidnsirle

bcschMglen Kollegen und Kolleginnen
Tagesordnung :

Derieht von den Tarifverhandlungen .

Donnerstag , d. ZS. Dezember 1021 , abds . S Uh »

ZlsMeil ' VerllimlWg
der Graveure und Ziseleure

im »Alexandriner - , Alexandrinenstraße Z7, .
Die Tagevordnung ivird in der Versammlung

bekanntgegeben .

Ohne Mitgliedobnch kein Zntritt ! Mmu»

Erwerbslose ( Kranke ) !
Wegen Onarta ' sschluß ist die Kranken -

abteilung am SNontag , den 2. Januar 1022
den ganzen Dag geschlossen . Die am 2. �ar. uar
fällige Nnterstützung mied bereits am Scan *
abend » den 31 . Dezember ausgezahlt .

Die Auszahlung der Unterstützung erfolgt nnr
bi » 12 Uhr mittags .

Achtung ! Achtung !

Der Feiertage »vegen bleibt unser Bureau
am Vtontag . den 20. und Dienstag , de »
27. Dezember gefchlosten .

Am Sonnabend , den Zß. Dezember » find
die Bureaus di » mittags 1 Uhr geöffnet .

Die Ortsverwaltung .

25
selbständige

Schwachstrom - Monteure
für ArihensMallung . Zentralen . Dutomatrndan und
Neo,sion zu besonders günstigen Bedingungen

per sofort gesucht mm
volta " , dektnlegiidte »efellschast u. i. H.

Schöneberg . Kolonnenstraße 8,0 .
Nur schriftliche Offerten e rbe t / ti


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

